1 Webattion und Gaup 


heiss deren 


tgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen | Sonntagsbeilage Bl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
teinerlei Anſpruch auf NRüderftattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte - terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Grofen 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags · (Bei Wiederholung Rabatt). i 


3. Jahrgang. Sonntag, den 6. April 1930. 5 nr. 98. 


Der deutſch⸗polniſche | aa 
Bon Miniſter a. D. Dr. Julius v. Twardowſki. ; 
Wenn ſich auch unſer Wirtſchaftsleben während des fait ý 
fünfjährigen Zolltrieges mit Deutſchland in der Cin- und ill p lu 1 
Ausfuhr auf die gegbenen Verhältniſſe eingeſtellt und auf 
dieſer Baſis feinen Entwicklungslauf genommen hat, jo meine m 


ich doch, daß der ſoeben zuſtandegekommene Wirtſchaftsfriede 
für uns wie für Deutſchland und wohl auch für ganz Zen⸗ Ei i 1 u 
traleuropa e beſondere Bedeutung hat. Denn er hat ein Ein Interview des Rorreip ondenten des „Ruryer Codzienny 
Moment der Unſicherheit aus der Welt geſchafft, das wie Warſchau, 5. April. Der Korreſpondent des „Ilujtro- Kampfanordnungen aus dem Zollkriege, ſondern auch an 
ein Alpdruck auf der mitteleuropäifchen Wirtſchaft laſtete und wany Kuryer Codzienny“ hatte Gelegenheit, mit einer der den anderen Beſtimmungen des Vertrages, wie zum Beiſpiel 
nicht nur den von der Wirtſchaftsgeographie diktierten nor- | maßgebenden deutſchen Perſönlichkeiten über den beutſch⸗pol- an der Meiſtbegünſtigungsklauſel, dem Anſiedlungsabkom⸗ 
malen Warenaustauſch zwiſchen zwei ökonomiſch verwand- niſchen Handelsvertrag zuſprechen. Auf die Frage des men und dergleichen. 
ten Staaten künſtlich hemmte, ſondern überdies, wie es nun Korreſpondenten, ob die Behauptung des ſozialiſtiſchen Ab⸗ Wenn ſomit die polniſche Regierung nur einen Teil der 
ſchon einmal bei einem Krieg unvermeidlich it, auch andere geordneten Breitſcheid während der letzten parlamenta- Beſtimmungen des Vertrages ins Leben rufen wiirde, jo 
mit Polen Handel treibende Länder in Mitleidenſchaft zog. | riſchen Debatte, daß das „Agrariſche Programm“, das durch würden wir dies als ſchöne Geſte aufnehmen, die aber uns 
Man denke nur an die Erſchwerniſſe infolge der durch den [Herrn Ghile vertreten wird, ſich mit dem deutſch-polniſchen vielleicht zu nichts verpflichtet. Nur das Inkrafttreten des 
Zollkrieg bedingten weitgehenden Importveglementierung, an Handelsvertvag nicht vereinen laffe, auf Wahrheit beruhe, ganzen Vertrages kann uns zu demſelben Schritte ver- 
das ſtrenge Syſtem der Upſprungszeugniſſe, an die Schwie⸗ antwortete die betreffende Perſönlichkeit: pflichten.“ 
rigkeiten beim Tranſit durch deutſches Gebiet und dergl. m. „Herr Breitſcheid dachte vielleicht an gewiſſe maximale „Bildet die Teilnahme der Herrn Schile und Trevi- 
Weit entfernt, das Ideal eines Handelspaktes darzuſtellen, Forderungen der deutſchen Agrarier. Wenn es fi aber lianus an dem neuen Kabinette Deutſchlands nicht eine 
bedeutet der eben unterzeichnete Vertrag nicht nur eine Ab⸗ um das Negierengsprogvrmm-ber Hilfeleiftung für die deut- Belaſtung der deulſchen Außenpolitik“, fragte der Korveſpon⸗ 
fetang oder zumindeſt * all N: er ſche Landwirtſchaft handelt, jo kollidiert dieſes Programm in dent. 
täten, ſondern, in poſitiwer Richtung, einen Meilenſtein auf keiner Richtung mit den Beſtimmungen des deutſch⸗polniſchen „Im G. B sicht, daß die Tei 
7... und, fi de; Senbelnertragen- e 
zwei Vertragsſtaaten, den erſten Erfolg jahrelanger vr Auf die Frage wie fidh die Angelegenheit der Ratifizie⸗ Young⸗Planes waren und die jetzt unſere Auslandspolitit 
ſuche, die wirtſchaftliche Hinterlaſſenſchaft aus dem Weltkrie⸗ rung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages durch das akzeptieren, nur eine Stärkung dieſer Politik ſei. Die Er⸗ 
ge zu liquidieren und die ökonomiſche Zuſammenarbeit aus deutſche Parlament darſtelle und ob die Gerüchte richtig Fei- klärung des Kanzlers Brüning, in der er feſtſtellte, daß die 
der Atmoſphäre der Politik herauszuholen. en, daß die deutſche Regierung die Abſicht habe, Verhand- Auslandspolitik des neuen Kabinettes eine organiſche Ber- 
Es iſt richtig: der Wirtſchaftsfriede legt beiden Teilen | lungen wegen Aenderung des bereits paraphierten Vertra⸗ längerung der bisherigen deutſchen Auslandspolitik bedeute 
Opfer auf. Die notleidende deutſche Landwirtſchaft und die ges anzubahnen, antwortete der Diplomat: iſt eine Wiederholung derſelben Bemerkung, die im Jahre 
deutſch⸗oberſchleſiſche Montaninduſtrie werden mit gewiſſen „An den Gerüchten ift kein wahres Wort. Der Handels- 1927 in der Erklärung des Kanzlers Marx enthalten war 
Verſchiebungen zu rechnen haben, während in Polen die ver- vertrag wird in der Form, in der er paraphiert worden ft, als er mit dem verſtorbenen Streſemann ein Kabinett shit 
arbeitende Induſtrie, die unter den Auswirkungen des Welt dem Reichstag vorgelegt werden. Das Projekt des Ratifizie⸗ den Deutſchnationalen gebildet hatte. Die Lage war damals 
krieges einen beachtenswerten Aufſchwung genommen hat, rungsgeſetzes wird dem Reichsrat vorgelegt werden und ähnlich der heutigen und die zitierte Bemerkung wird auch 
erhöhte Anſtrengungen zur Erhaltung ihrer Poſition wird kommt ſofort nach Oſtern in den Reichstag“. heut: dieſelbe praktiſche Bedeutung haben.“ 
machen müſſen. Aber es wäre reinſte Demagogie, behaupten Der Korreſpondent ſtellte nun die Frage: „Sind Ihnen Dann befaßte ſich das Geſpräch mit dem Verhältnis 
zu wollen, daß hüben die Induſtrie und drüben die Land⸗ die verſchiedenen juriſtiſchen Interpretationen polniſcher⸗ Deutſchlands zu Sowjetrußland. Der deutſche Diplomat er- 
wirtſchaft (etwa des deutſchen Oſtens) ſchon das Todesglöck⸗[ſeits betreffs der Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Han- klärte, daß jetzt Verhandlungen mit Sowjetrußland in Berlin 
chen läuten hören. Das Polen zugeſtandene Kohlenkontin⸗delsvertrages und des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ durch Vermittlung des Votſchafters Kreſtynſiki und durch 
gent macht kaum 20 Prozent der deutſch⸗oberſchleſiſchen Pro⸗men durch den polniſchen Sejm bekannt? Von einer ge- Vermittlung des deutſchen Botſchafters in Moskau von 
duktion aus, und was die Schweine anbelangt, jo wird ſich] wiſſen polniſchen Seite wurde behauptet, daß einige Teile des Birkſen geführt werden, um die gegenſeitigen Verhältniſ⸗ 
auf etwa 80 bis 100 und ſpäter auf 50—70 deutſche Schwei- | Handelsvertvages, jo zum Beiſpiel die Aufhebung der Zoll- je einer Aufklärung zuzuführen. 
ne kaum ein polniſches Schwein ſtürzen, da die deutſche kampfanordnungen und die Zulaſſung der deutſchen Kontin- Auf die Frage, ob die reichsdeutſche Regierung von der 
Schweineproduktion etwa 20 Millionen beträgt, während das gente auf Grund einer Verordnung des Handelsminiſters, Sowjetregierung die ſogenannte Antipropagandaklauſel (das 
polniſche Kontingent zunächſt 200.000 und ſpäter maximal ohne Ratiſizierung durch den polniſchen Sejm erfolgen fön- ift eine Klauſel, daß Sowjetrußland fidh jeder kommuniſtiſchen 
350.000 Schweine betragen wird — ſicherlich kein bedrohli⸗ ne. Wie würde ſich zu ſo einer Erledigung der Angelegen⸗ Agitation in Deutſchland enthalte) fordere, antwortete der 
ches Quantum, wenn man bedenkt, daß z. B. das kleine heit die deutſche Regierung ſtellen? Diplomat: 
Deſterreich (Wien und Provinz) jährlich vund 600.000 Schwei⸗ „Für uns“, antwortete der Diplomat, „beſteht der Han⸗ „Wir verlangen nur die Einhaltung der beſtehenden Ge⸗ 
ne polniſcher Herkunft konſumiert. Aber auch der polnijchen |delsvertrag als ein Ganzes. Dies betrifft auch das Liqui- feke.” i 
Induſtrie braucht um ihre Zukunft nicht zu bangen, da ei⸗dationsabkommen. Ich will nicht in innere polniſche Ver. Schließlich erklärte der deutſche Diplomat auf die Frage 
nerſeits beſondere Zollbindungen nicht vereinbart wurden, hältniſſe eingehen und ſtelle nur feft, daß das Ins⸗Leben⸗ eines anweſenden polniſchen Journaliſten, daß die Mittel⸗ 
die Regierung ſomit jederzeit die Möglichkeit einer Korrek- rufen gewiſſer Teile der betreffenden Verträge die deutſche meerreiſe keine wie immer geartete politiſche Bedeutung habe, 
tur des Zolltarifes hat, und andererſeits die Reglementie⸗ Seite zu irgend welchen Gegenleiſtungen nicht verpflichtet. und daß die Preſſeberichte, die das Gegenteil behaupten, un⸗ 
rung der Einfuhr für viele deutſche Waren die Befürchtung Ans liegt nämlich nicht nur an der Auflöſung der richtig ſeien. 
einer Ueberſchwemmung des polniſchen Marktes weſentlich 
herabmindert. Von beiden Seiten ſtrebte man vernünftiger⸗ eee eee eee 
weiſe eine Ehe auf Probe ab, die ohne weitgehende Bin⸗ anerkannten, aber deshalb doch nicht minder wichtigen Wer⸗ tung des Handelsvertrages hervorheben. Der wirtſchaftdrche 
dungen gegenſeitiges Kennenlernen ermöglicht. . Sicherlich kes einer polniſch⸗deutſchen Entſpannung bedeutet. Sind Kriegszustand mit dem bedeutendſten Abnehmer und Lie⸗ 
wird man auf beiden Seiten die praktiſchen Auswirkungen | jhon bisher zwiſchen den beiden Staaten zahlreiche Verein- feranten ift bekanntlich im Ausland als Zeichen einer nicht 
des Vertrages genau verfolgen und Erfahrungen ſammeln, barungen über verſchiedene Gegenſtände zuſtandegekommen, ſtabiliſterten Wirtſchaftslage betrachtet und zu einer nicht 
die dann die Grundlage für Modifizierungen und Ergän⸗ ſo wird der Handelsvertrag in Zukunft weitere Verhand- gerade freundlichen Einſchätzung der finanziellen und ökono⸗ 
zungen bieten können, ſo daß zu erwarten ſteht, daß ſich Die-| lungen und Verſtändigungen erheblich erleichtern. Als ein miſchen Entwicklungsmöglichkeiten Polens benutzt worden, 
ſer ſogenannte „kleine Handelsvertrag“ zu einem e e der internationalen Ausſtrahlung des Handelsver- was auch in einer gewiſſen Reſerviertheit des Auslandsta- 
dauernder wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit auswachſen wird. trages aber möge die Neuordnung der Verhältniſſe im eu- pitals zum Ausdruck kam. Die Regelung der wechſelſeiti⸗ 
Und darin liegt der Wert des erſten Friedensſchluſſes nach ropäiſchen Kohlenbergbau dienen: das polniſch⸗deutſchel gen Wirtſchaftsbeziehungen läßt erwarten, daß die großen 
fünfjährigem nutzloſem Kampf, der feinen der zwei Geg⸗ Uebereinkommen hat bereits zu einem polniſch-engliſchen Geldgeber für Mittel- und Oſteuropa auf den Plan tre- 
ner auf die Knie brachte, aber beiden Schaden zufügte. Kohlenpakt geführt, dem früher oder ſpäter auch Deutſch⸗ ten werden, um auch Polen ſtärker als bisher in den Kreis 
Bei Würdigung der polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsver⸗ land beitreten dürfte. Dieſe Abkommen werden vermutlich ihrer Finanzierungen einzubeziehen. Unſer Land bietet, wie 
ſtändigung darf man nicht der politiſchen Tragweite dieſes den Auftakt zur weiteren internationalen Normaliſierung kaum ein anderes geradezu unbegrenzte Möglichkeiten für 
Ereigniſſes vergeſſen, das nach dem Liquidationsabkommen des Kohlenverkehrs bilden. fruchtbringende Inveſtitionen, womit ſowohl dem anlageſu⸗ 
gewiſſermaßen die Krönung des zwar noch nicht allgemein Zum Schluß möchte ich noch die finanzpolitiſche Bedeu⸗ chenden Auslandslandskapital wie auch unſerer an Geldnot 
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leidenden Wirtſchaft gedient wäre. Ol die oft gehörte Auf⸗ i 
faſſung, daß z. B. amerikaniſches Kapital bei feinen Trans- 
aktionen mit Polen ſtatt des direkten Weges ſich in der näch⸗ 
ſten Zeit mit Vorliebe der Vermittlung Deutſchlands be⸗ 
dienen dürfte, ſich als zutreffend erweiſen wird, möchte ich 9 
allerdings bezweifeln. Jedenfalls kann aber die finanzielle Warſchau, 5. April. Einen großen Eindruck in politiſchen tei einen für die Bauern und den Staat jchä be⸗ 
Erſtartung des Weichſelſtaates auch für Deutſchland größte | Kreiſen hat der Austritt einer enen G ehe eoa ale Der Beſchluß — Die de ber Eppa 
Bedeeutung gewinnen, da die Belebung der Wirtſchaft und Bauernpartei hervorgerufen. Auf der Verſammlung des ſitionspartei und drückt dem Marſchall Pilfudski das Ver- 
die Hebung der polmiſchen Kaufkraft einen Aufſtieg des deut- | Kreisrates in Oſtrojenta unter Vorſitz des Joh. Pſzezol⸗ trauen aus. 
ſchen Handels mit Polen nach ſich ziehen muß. É o w f ki wurde der Beſchluß gefaßt, daß die Oppoſttionspar- 


Thomas Lamont in Paris eingetroffen 

Paris, 5. April. Das Mitglied des Pariſer Sachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes und Teilhaber der Bankfirma Morgan Tho⸗ 
mas Lamont iſt geſtern in Paris eingetroffen. Sein Auf⸗ 
enthalt in Paris wind mit der Organiſation der Bank für 
internationalen Zahlungsausgleich und mit der Mobiliſie⸗ 
rung der erſten Tranche der Young-Obligationen in Verbin- 
dung gebracht. 


neten in Wolhynien. 

Lemberg, 5. April. Die ukrainiſchen Abgeopdneten, die 
dem „Unda“⸗Verbande angehören, beſchloſſen, die jetzigen 
Sejmferien zur Belebung der politiſchen Bewegung unter 
den ruhigen Bauern in Wolhynien auszunützen. Das Prä⸗ 
ſidium des „Unda“-Verbandes beſchloß in einer Sitzung, die 
am Donnerstag in Lemberg ſtattgefunden hat, alle Abgeord⸗ 
neten und Senatoren aufzufordern, am 15. April nach 
Wolhynien zu relſen und dort bis zum 25. Mai Abgeord⸗ 
netenverſammlungen zu veranſtalten. Die Bezirksorganiſa⸗ 
tion der „Undo“ in Oſtkleinpolen erhielt den Auftrag in die⸗ 
jem Zeitraume ohne Bewilligung des Präſidiums keine Veér- 
ſammlungen einzuberufen. 


Internationaler Gewerkſchaftsbund. 


Amſterdam, 5. April. Der internationale Gewerk⸗ 
ſchaftsbund hielt eine Vorſtandsſitzung in Amſterdam. Be⸗ 
ſprochen wurden unter anderem die Vorbereitungen für 
den erſten internationalen Kongreß jugendlicher Gewerk⸗ 
ſchaftsmitglieder, der im Auguft in einer deutſchen Stadt ab- 
gehalten werden ſoll. Ferner wurde über die Vorbereitun 
gen für die Vollverſammlung des internationalen Gewerk 
ſchaftsbundes verhandelt, die im September mach der ſchwe 
diſchen Hauptſtadt Stockholm einberufen werden ſoll. 


Der Propagandamarſch Ghandis. 

London, 5. April. Der indiſche Nationaliſtenführer 
Ghandi befindet ſich nur noch etwa eine Wegſtunde entfernt 
von dem Orte, an welchem er mit der ungeſetzlichen Salzge⸗ 
winnung beginnen will. Er erklärte Preſſevertretern, daß 
er mit feiner Verhaftung vechne, ſobald er mit der Salzge⸗ 
winnung beginne. 

Weiter wird aus Britiſch⸗Indien berichtet, daß es in 
Bombay zu einem ernſten Zuſammenſtoß gekommen ſei zwi⸗ 
ſchen der Polizei und ſtreikenden Eiſenbahnern, als die Strei⸗ 

kenden verſuchten, gewaltſam in den Bahnhof einzudrin⸗ 
gen. Die Polizei ſah ſich gezwungen, von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen. Etwa 30 Perſonen wurden ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie in das Krankenhaus gebracht werden muß⸗ 
ten. 

Aufforderung zum Generalſtreik in Kalkutta. 

Kalkutta, 5. April. In einer unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Sengupta abgehaltenen Verſammlung wurde 
ein Beſchluß gefaßt, der die Arbeiterorganiſationen auffor⸗ 
dert, ſich für den Generalſtreik vorzubereiten. 

Oppoſition gegen Ghandis Feldzug. 
Bombay, 5. April. Ghandi iſt in Dandi angekommen. 


Unterdeſſen iſt auch eine Abordnung der vor kurzem ge⸗ finanzielle Lage im d in de 7 f ARN. 5 E EA e A 
gründeten antivevolutionäven Partei in Dandi eingetrof- 32 1 7 ai 8 1 ya ee für die Arbeiter grundſätzlich einzuſtellen ſowie Verausgabungen aus 
fen. Sie bezweckt, durch paſſiven Widerſtand Ghandi davon Leiſtungen laufender Ausgaben, ſoweit ſie nicht 


gu überzeugen, den Feldzug gegen das Salzmonopol auf 
eine ſpätere Zeit zu verſchieben und zunächſt das Kaften- 
weſen zu bekämpfen. 


Die Entführung Rutiepoffs. 
Aeußerungen des Pariſer Polizeipräſidenten. 


Paris, 5. April. Ueber die Entführung des früheren 
ruſſiſchen Generals Kutiepoff aus Frankreich äußerte ſich 
der Paviſer Polizeipräſident geſtern in der Sitzung des Pa- 
riſer Gemeinderates. Der Polizeipräſident erklärte unter an⸗ 
derem, daß der Polizei die Oertlichkeit bekannt ſei, von der 
aus Kutiepoff auf ein Schiff gebracht worden ſei. Nicht be⸗ 
kannt ſei aber, wer die Tat ausgeführt habe. Es ſei auch vor⸗ 
läufig nicht der geringſte Beweis dafür vorhanden, daß die 
Sowjetbotſchaft in Paris irgend was mit der Entführung zu 
tun habe. Seit drei Jahren, ſo erklärte der Pariſer Polizei⸗ 
präſident weiter, habe die Polizei Agenten feſtſtellen können, 
die aus Rußland kamen, um Propaganda zu treiben und um 
die Werbetätigkeit franzöſiſcher Kommuniſten zu finanzieren. 
Die Polizei überwache immer mehr bedrohte Perſonen ſowie 
die verdächtigen Ausländer. Seit einiger Zeit wurden die bei 
ihrer Ankunft in ein Regiſter eingetragenen Ausländer in 
den Hotels und in den möblierten Wohnungen aufgeſucht. 
Dieſe Maßnahme bezwecke, die Ausländer zu überwachen, aber 

auch die anſtändigen Ausländer zu ſchützen. Zum Schluß be⸗ 
tonte der Pariſer Polizeipräſident, daß die Entführung des 
Generals Kuiepoff ein ſcheußliches Verbrechen ſei, welches die 
Entrüſtung der geſamten öffentlichen Meinung hervorgeru⸗ 
fen habe und welches nicht ungeahndet bleiben dürfe. 


Die Haager Abkommen vor dem 


franzöfifchen Senat. 
Paris, 5. April. Im Kenat ergriff zu Beginn der heu- 
tigen Beratung über den Geſetzentwurf zur Ratifizierung der 


| 


| 


Agitation der ukrainiſchen Abgeordz eine Stimmung einer angeblichen Gefahr polniſcherſeits für die Hoffnung einer Auslandsanleihe verzichtet hat und nur 


ein Leitartikel, in dem die Regievung des Oberſten Slawet ne weitere Verſchärfung des Klaſſenkampfes und der inne- 


— — ¶ — ñ——— aaa — 


Hekfumpagne der Somiektegierung, 


Angriffe der „Izwieftij“ auf die Regierung Slawek. 


Moskau, 5. April. Die Sowjetregierung bemüht ſich „Izwieſtija“ ſchreibt, daß dieſes Kabinett ſichtbar auf 
Weſtrußlands zu erzeugen, damit dadurch die Aufmerkſamkeit ausſchließlich mit einer militäriſchen Anleihe von der fran 
von den inneren kritiſchen Verhältniſſen abgelenkt werde. zöſiſchen Regievung rechnet. Die Sowjetregierung ift der An⸗ 

Im Zuſammenhange damit erſchien in der „Izwieſtij“ ſicht, daß die Bildung einer Oberſten⸗Regierung in Polen ei⸗ 


ſehr ſcharf angegriffen wird. Nach Anſicht dieſer Zeitung hat ren Lage in Polen ſelbſt und die Vorbereitung eines Ueber- 
dieſes Kabinett die Gefahr eines Krieges in Oſteuropa her⸗ falles des polniſchen Imperalismus auf die Sowjetregievung 
aufbeſchworen. Wiederum ſteigere ſich die Bedeutung der bedeute. 

Drohung der Gefahr für Litauen. | 


Anfterben der Folleulonſerenz. 


Schlußſitzung vorausſichtlich am Mittwoch. Ein Dreimächte⸗ 
Vertrag. 


ragt werden, ob Deutſchland über di f z 
= ne. 5. 9 7 p baldige Ende der Londoner worden fei. 5 F 
Flottenkonferenz wird von dem der engliſchen Regierung na: | Paris, 5. April. Die Kriſe auf der Londoner Flotten⸗ 
heſtehenden Blatt der engliſchen Arbeiterpartei angekündigt. | konferenz dae kee Die Sap 1 Zeitungen n heu⸗ 
Das Blatt ſagt, daß die Flottenkonferenz ihrem Ende nahe te morgen übereinſtimmend feſt, daß die geſtrigen Vereinba⸗ 
fei. Die engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen hätten nicht zu rungen zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Brian d 
einem Ergebnis geführt und es ift auch wenig Ausſicht vor⸗ und dem engliſchen Außenminiſter Henderſon vollkom⸗ 
handen, daß ſie etwa noch Erfolg haben könnten. men negativ verlaufen ſeien. Es ſei anzunehmen, daß der 
Die Italiener wünſchen, daß in der nächſten Woche eine endgültige Mißerfolg dieſer Verhandlungen heute amtlich be⸗ 
abſchließende Vollkonferenz abgehalten werde. Dieſe Sitzung jtätigt werden würde. Dann werde Briand vorausſichtlich nach 
wird vorausſichtlich am Mittwoch ſtattfinden. Dann würden Paris zurückkehren. Seine Abreiſe dürfte, ſo heißt es in einem 
die Franzoſen und die Italiener abreiſen, worauf die ted- | franzöſiſchen Blatt) das Signal zu einem allgemeinen Auf- 
niſchen ENO a 85 Schaffung eines Dreimächtevertrages be⸗ | bruch geben. 
ginnen würden. Dieſe Arbeften dürften etwa eine Woche in Wie aus der engliſchen Hauptſtadt berichtet wi t 
Anſpruch nehmen, ſodaß zu Oſtern der Dreimächtevertrag zur man in a e e e e 2 a 
Unterzeichnung fertig würde. ein Fünfmächteabkommen fo gut wie aufgegeben. Man rechne 
Ein konſervatives engliſches Blatt kündigt an, daß am in amerikaniſchen Kreiſen jetzt damit, daß das Ergebnis der 
Montag verſchiedene Anfragen an die engliſche Regierung im Konferenz ein Dreimächteabkommen zwiſchen England, Ame⸗ 
Parlament gerichtet werden würden. Dieſe Anfragen würden rika und Japan ſein werde. Möglicherweiſe werde noch ein 
vor allem die Verhandlungen über die Auslegung der Völ⸗ Abkommen über untergeordnete Punkte zwiſchen den fünf 
kerbundsſatzungen betreffen. Es wird bei dieſer Gelegenheit Mächten zuſtande kommen. 


— — 


Sparmaßnahmen des Danziger Senales. 


Danzig, 5. April. Der Senat hat im Hinblick auf die ruhen, nur auf gründliche Fälle zu beſchränken, ferner Be- 
durch die Verzögerung der Steuergeſetze entſtandene ernſte förderungen und Stellenbeſetzungen sy ee Dani und 


beſchloſſen, Etatseinſätzen einmaliger Art zu verbieten. 
auf Geſetz be-i 
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Der Tag in Polen. 


Durch das Steuer des landenden Ir er vor Vertretern des Verkehrsminiſteriums und der 
Flugzeuges erſchlagen. Era rg Proben der Aufhaltung der Züge durch feine 
Aus Lu b Lin wird gemeldet: Am Donnerstag, vormit⸗ "ie demonſtrieven wird. 
tag, mußte der Pilot Zugsführer Zeromſki auf dem Lu⸗ 
bliner Flugplatz eine Notlandung durchführen. Eine über 
das Flugfeld gehende Frau wurde durch das Steuer des lan⸗ 
denden Flugzeuges am Kopfe verletzt, ſo daß ſie auf der Stel⸗ 
le getötete wurde. 


Erſte Derfuche mit einer automatiſchen 


Autokataſtrophen. * 

Aus Lublin wird gemeldet: Am Mittwoch abend, it | 

auf der Landſtraße bei Wozniki der durch Joſef Hadzitge | 
lenkte Autobus infolge einer fehlerhaften Konſtruktion der 
2 5 liegenden Steinhaufen hinein⸗ 
Z gefahren. Im Autobus befanden ſich mehr i : 
. Bremſe jap 2 1 nen drei durch Glasſplitter De ne RR 
us Bromberg wird mitge ilt: on Ende des ab⸗ Aus Bromberg wird 8 i igne’ 
gelaufenen Jahres wurde viel über eine ſenſationelle Erfin- te fih auf der Landstraße in ak — Ait 
dung eines Bromberger Kaufmannes und Induſtriellen, € y = Aus unbekannter Urſache ift das Auto des Kaufmannes Le⸗ 
ru s, auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens geſchrieben. Die wandowſki aus Swiecie in den Straßengraben geſtürzt. 
Erfindung, die in allen Staaten patentiert iſt, beſteht aus Das Auto iſt umgefallen und hat unter ſich vier Paſſagiere 
einer automatiſchen Bremſe moderner Konſtruktion, die durch begraben. Ein Paſſagier, namens Moncztowiti hat ei⸗ 
ihre Qualität alle bisher im Gebrauche ſtehenden überragt. nen Schädelbruch, einem Bruch der Füße und Arme und eine 
Die ſe Bremſe nützt die Anlaufkraft des Zuges und beruht Quetſchung des Bruſtkorbes erlitten. Er wurde in hoffnungs⸗ 
auf dem phyſtkaliſchen Geſetze der Tätigkeit. loſem Zuſtande in das Spital übergeführt. Ein zweiter Paſſa⸗ 
In der nächſten Zeit begibt ſich H. Cyrus nach Warſchau, gier hat nur leichtere Verletzungen davongetragen. 


| VATAN: AER 
Haager Abkommen und des Young-Planes als Berichterſtatter einhalb Milliarden meh 
8 ; nen u hr an Steuern aufgebracht werden 
S en . Du m : nt va Wort. Er müffen, um die Schuldjahreszahlungen an e Eng⸗ 
erklärte, man könne die ifizierung unmöglich verweigern. land zu begleichen. Außerdem ſpre j iti rün⸗ 
Wen Frankreich nicht ratifiziere, würde in dieſem Jahre zwei de für ode Aalisin, r 


R 
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“Wuropa mit ihm beſchäftigen müſſen. 


Nerſuche abwarf. 
delannte Mechaniker, 


„lauteten die Schlagzeilen. 
die 


unmöglich bezeichneten, und wartete 


New Vork, Ende März. 

Von Cincinnati aus ſchickt ſich der Deutſch⸗ 
amerikaner Greenberger an, die Welt zu er⸗ 
obern. Und da das ihm, im Gegenſatz zu 
anderen Leuten, die ſchon ähnliches unters 
rahmen, zu gelingen ſcheint, wird ſich auch 
Europa 
d insbeſondere Deutſchland, das die Heimat 
„ Erfinders iſt. 


arste Radio-Speisen/olge, die am 20. März 
in der Cincinnali-Times erschienen ist. 


Johann Jakob Greenberger wurde 1899 in 
“tolp in Pommern als Sohn eines Poſtmeiſters 
horen, Er zeigte als Kind techniſche Neis 
ungen, beſuchte die Realſchule, diente im 
tiege: als Funker auf einem Küſtenwachſchiff 
dd wanderte 1923 nach Amerika aus, wo er 
9 in Cincinnati niederließ, um hier eine kleine 
eparaturwerkſtatt für Radiogeräte zu ber 
:eiben, die ihm das nötige Geld für allerlei 
Er blieb der kleine un⸗ 
der er war, bis zum 
ommer 1929. Damals berichteten die Cin⸗ 
einnatisTimes mit einiger Skepſis, ein ges 
wiſſer Greenberger wolle 
Nahrung aus dem Aether beziehen. 
Halb Amerika lachte ſich krumm. Die Witz⸗ 


blätter brachten Bilder, auf denen Greenberger 


zu fehen war, wie er ſich heiße Würſtchen au 

dem Aether langte. : 

Verrückter Deutſcher will Sauerkraut regnen 
5 laſſen 


Greenberger ſchwieg, ſcherte 
überheblichen „Gutachten“ der „Sach⸗ 
verſtändigen“, die ſein Varhaben als 
bis er ſeine Erfindung 


geduldig, | f 
fertig der Oeffentlichkeit 


fix und 


Auch während der Arbeit ist Nahrungs- 
\ aufnahme möglich. 


ſich 105 um 


ein ganzes Land auszuſtreuen? 


Die umwälzende Erfindung des Deutſchamerikaners Greenberger. 


(Von unſerem New Yorker e-Korreſpondenten.) 


übergeben konnte. Das geſchah am 20. März 
dieſes Jahres, alſo vor wenigen Tagen. Und 
heute kann ſich Greenberger an Popularität 
nicht nur mit einem Lindbergh meſſen, er iſt 
auch bereits Mitglied der „Physical scientific 
Ass.“ in Waſhington. i ; . 

Was dieſer Einunddreißigjährige, der nie⸗ 
mals eine Hochſchule beſuchte, für die Menſch 
heit geleiſtet hat, iſt auch ſo ungeheuerlich, daß 
man es in ſeiner ganzen Tragweite noch gar 
nicht abſchätzen kann. Da geht einer hin, be⸗ 
zieht Nahrung aus dem Aether, macht den 
Kernpunkt ſämtlicher ſozialen und politiſchen 
Probleme, die Ernährungsſorgen, hinfällig, 
gibt der Welt ein anderes Geſicht — fo etwas 
iſt in der Weltgeſchichte noch niemals geleiſtet 
worden, nichts, was dieſer Tat ebenbürtig wäre. 

Greenberger — er weilt in New Pork und 
ich durfte ihn als erſter deutſcher Preſſemann 
interviewen — gibt das allerdings nicht zu. 
Er iſt ein beſcheidener Mann. „Ich habe eine 
Erfindung gemacht, die vielleicht einmal be⸗ 
deutungsvoll ſein wird, heute iſt ſie nur ein 
intereſſanter Verſuch. Die Menſchen werden 
noch jahrelang zum Fleiſchhauer und zum Ge⸗ 
müfehändler gehen ri j 

Ich bitte ihn, jeine Erfindung in den weſent⸗ 
lichen Zügen ſelbſt zu umreißen, und er iſt 
gerne dazu bereit. Ich laſſe ihn alſo ſelber 
ſprechen: 
Johann Jakob Greenberger: Meine Erfindung. 


„Meine Arbeit beruht auf zwei großen Er⸗ 
findungen, die von anderen Forſchern gemacht 
worden ſind: die drahtloſe Uebertragung elek⸗ 
triſcher Energien und die Atomzertrümmerung. 
Ich bin alſo nur ausführendes Organ, das 
zwei vorhandene Fäden weitergeſponnen hat. 

Mit der Atomzertrümmerung hat es folgende 
Bewandtnis: Das Atom iſt die kleinſte Einheit 
eines chemiſch feſtſtellbaren Elementes. Es galt 
früher als unteilbar. Nachdem es gelungen iſt, 
Atome zu zertrümmern, weiß man auch, 
woraus ſie beſtehen. Sie beſtehen aus jeweils 
verſchiedenen Gruppierungen von Jonen, die 


nicht mehr Materie, ſondern elektriſche E ergie 


ſind. Es gibt alſo, genau genommen, gar leine 
Materie, es gibt nur elektriſche Energie. Das 
zu wiſſen, iſt zum Verſtändnis meiner Er⸗ 
findung nötig. 


Ich ſagte mir nun: wenn ich ein Atom, 


ſagen wir Waſſerſtoff, in Jonen zerlege, jo er⸗ 
halte ich elektriſche Energie. Dieſe elektriſche 


Energie kann ich auf dem üblichen „drahtloſen“ 
Wege irgendwohin übertragen. Wenn ich die 
Jonen wieder ſo gruppiere, wie fie urſprünglich 
gruppiert waren, dann erhalte 


ich wiederum 


Junge Mütter nähren ihre Säuglinge aus dem 


Empfänger. 


Waſſerſtoff. So daß es mir möglich ift, Waſſer⸗ 
ſtoff von einem Ort zum anderen drahtlos zu 
übertragen. Was ich mit Waſſerſtoff kann, 
kann ich auch mit Sauerſtoff, Kohlenſtoff, init 
jedem Element machen. Ich kann alfo Wafjers 
ſtoff und Sauerſtoff und Kohlenſtoff, das heißt 
alſo, ein Kohlehydrat, übertragen. Faſt alle 
Lebensmittel ſind Kohlehydrate. Und ſo be⸗ 
ftand die theoretiſche Möglichkeit, Lebensmittel 
drahtlos zu „verſenden“. 

Es gab freilich ungeheure Schwierigkeiten. 
Wie ſollte ich die Jonen des Waſſerſtoffatoms 


zwingen, im Empfänger wiederum Waſſerſtoff 
zu werden? Und hatte die ganze Sache über- 


haupt einen praktiſchen Zweck, wenn ich immer 
nur die nämliche Menge an Lebensmitteln 
empfangen konnte, die vom Sender ausgeſtreut 


wurde? Was hatte es für einen Sinn — 


vulgär geſprochen —, einen Teller Suppe über 


Ich habe diefe Probleme löſen können. Zur 
nächſt durch die Konſtruktion des nach mir 
benannten Greenbergetihen Jonenkatalyſators. 
In dieſem Apparat durchjagt ein hochgeſpann⸗ 
ter elektriſcher Strom die zu verſendende 
Materie. Sie wird in Moleküle, dann in 
Atome, dann in Jonen zerlegt. Dieſe Vor⸗ 
gänge erzeugen einen ganz beſtimmten Rhyth⸗ 
mus von Schwingungen. Der elektriſche Strom 
wird, wie wir fagen, „geſteuert“. In der 
Greenbergerſchen Röhre verwandle ich die 
Hochfrequenzſchwingungen in niederfrequenten 
Wechſelſtrom. Dieſer Strom gelangt in den 
Verſtärker. Und hier wird der Rhythmus der 
Atomzertrümmerung ſo verſtärkt, daß ich ſpäter 
an zahlloſen Orten jeweils die gleiche Menge 
an Materie empfangen kann, die einmalig aus» 
geſtrahlt wurde. 


Johann Jakob Greenberger an seinem 
Empfangsapparat. 


Im Empfänger wird der gleiche Vorgang 
im umgekehrten Sinne wiederholt. Die an⸗ 
kommenden Stromſtöße werden nochmals ver⸗ 
ſtärkt, im Audion umgeformt, in der Green⸗ 
bergerſchen Endröhre in hochfrequente Schwin⸗ 
gungen umgeſetzt und ſchließlich im Green⸗ 
bergerſchen Kataflex wieder zu Atome, Mole⸗ 
külen — zu Materie umgewandelt. Dieſer 
Kataflex iſt neben dem Jonenkatalyſator das 
wichtigſte Glied meiner Erfindung. Ich be⸗ 
ſchleunige die Bildung der Materie, indem ich 
in einem geſonderten Apparat Ozon erzeuge. 


das durch ein Gebläſe über die mit Jonen ge⸗ 
„ladene Außenhaut des Kataflex hinweggetrieben 


wird. Das Ozon wird zerlegt, die Jonen des 
Sauerſtoffes gruppieren ſich, da ſie von den an⸗ 
kommenden Jonen beeinflußt, geſteuert werden, 
zu den entſprechenden Atomen um, und ich er⸗ 
halte ſchließlich an der Oberfläche des Kataflex 
die gleiche Materie, die im Sender zerlegt 
worden iſt. í 

Praktiſch ſpielt ſich der Vorgang fo ab, daß 
der Jonenkatalyſator im Sender mit einer be⸗ 
bigen Speiſe angefüllt wird, worauf dann 
e Kataflex des Empfängers, den die be 
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treffende Perſon in den Mund nimmt, die 
nämliche Speiſe von neuem erſteht. 

Wir fenden feit dem 20. März von Cins 
cinnati aus regelmäßig Speiſefolgen. Es 


exiſtieren allerdings bisher nur drei Empfänger 


Die Greenbergersche Siren- Anlenne für ultra- ? 
kurze Wellen. 


an verſchledenen Punkten der 
Union. Dieſe Empfänger ſind 


$ 
H 


vorderhand noch ſo teuer, daß i 
die breiten Maſſen ſich zunächſt i 
noch mit der hergebrachten Form A: 
der Ernährung begnügen muß. i 
Sobald die induſtrielle Her⸗ È 


ftellung der Apparate aber auf 
breiter Grundlage vor ſich geht. 
wird jedermann in der Lage 
ſein, ſich durch die einmalige An⸗ 
ſchaffung des Empfängers aller 
Nahrungsſorgen zu entheben— 
Man wird dann ſein 


tägliches Brot aus der Steck⸗ 


ee 


2 


doje 
beziehen und lediglich die 
Stromkoſten und die Radio 


gebühr zu bezahlen haben.“ 


Ich begleite den Erfinder in 
ſein Hotel, wo er für Inker⸗ 
eſſenten einen Empfänger vv'- 
geſtellt hat. Das iſt ein 8 
fälliger Kaften, ähnlich einen 
normalen Radioapparat, mit 
drei Drehtrommeln an der 
Vorderfront. Aus dem Appa r 
tritt ein etwa zwei Mer 
langer Gummiſchlauch, der ji^ . 
in zwei Teile gabelt. An vs: 
beiden Enden befinden fih v`: 
„Kataflexe“. Das find walzen⸗ 
förmige Körper, zehn Zentimeter 
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(Phot. First Cincinnati Food-Broadkasting Cie.) 
Die Sende-Apparatur. Links oben der Green- | 
bergersche Ionenkatalysätor. 
lang, zwei Zentimeter dick und mit einer | 
poröjen Gummimaſſe bezogen. 
Jeder nahm nun einen Kataflex in den 
Mund. Der Erfinder drehte an den Einſtell⸗ | 
trommeln. Plötzlich kam ein wundervoller Ge⸗ 


ſchmack in meinen Mund, ein herrlicher kühler 
Saft entſtrömte dem Kataflez. Greenberger 
nahm den ſeinen aus dem Mund. Cross 
Fruit!“ ſagte er. „Immer nur Grape Fruit!“ 
Das wird am beſten wiedergegeben und deshalb 
wird der Aether jetzt mit Grape Fruit vers‘ N 
ſucht. Ich habe ſchon genug davon!“ ; 

Da hatte ſich aljo der erſte Menſch ſchon am 
Aether den Magen verdorben! 


mn 


Selte á 


wojewodſchaft Schleſien. 


Der neue polniſche Eiſenbahnfahrplan 


Am 15. Mai tritt der Sommerfahrplan der polniſchen 
Staatseiſenbahnen in Kraft. Er bringt einige bedeutſame Aen- 
derungen, die nachſtehend genannt ſeien. 

Im Bereiche der Warſchauer Eiſenbahndirektion ſind — eben⸗ 
fo wie im Bereich einiger anderer Direktionen — die Fahrzei⸗ 
ten der Züge verringert worden. Der Weg Warſchau— Katowice 
wird um 13 bis 14 Minuten ſchneller zurückgelegt, auf der Strecke 
Warſchau—Poſen wird die Fahrzeit um 10 bis 33 Minuten ge⸗ 
kürzt. Der Luxuszug Warſchau— Paris wird für die Strecke 
Warſchau—Poſen bei zwei Aufenthalten 4 Stunden 54 brauchen 
und zwiſchen Poſen und Zbonszyn eine Stundengeſchwindigkeit 
von 82 km entwickeln. Auch der neue Zug Berlin —Warſchau 
Stolpce— Moskau wird ſtellenweiſe 75 Stundenkilometer fahren. 
Die Perſonenzüge nach Wilno ſind in beſchleunigte Perſonenzüge 
umgewandelt worden und werden nunmehr 60—70 Minuten 
ſchneller fahren als bisher. Der Tag⸗Eilzug Warſchau Gdynia 
Hel gewinnt 42 Minuten, der Gegenzug hat dagegen in Danzig 
15 Minuten, in Torun 18, in Bydgoszez 11 Minuten Aufenthalt, 


ſo daß dieſer Zug 47 Minuten mehr brauchen wird als der Zug 


Warſchau— Hel. Die Eilzüge Krakau Zakopane werden 35 bis 
44 Minuten weniger brauchen als bisher, die Perſonenzüge 43 bis 
55 Minuten. 

Abgeſehen von dieſen Beſchleunigungen enthält der neue 
Fahrplan auch zahlreiche andere Verbeſſerungen. Es iſt eine gan⸗ 
ze Reihe neuer direkter Wagen ſowohl im Inlandsverkehr als 
auch im Verkehr mit dem Auslande eingeführt worden; es wer⸗ 
den einige neue Eilzüge in Verkehr geſetzt, ſo der bereits er⸗ 


der Vermißten vermuten, daß die Söhne ſich in Polen auf⸗ 


mando zu richten 


„Neues Schleſtſches Tagblatt Nr. 95. 
80⸗prozentiges Kornmehl im Detail 40, engros 38 Groſchen 


beträgt. Ueberſchreitungen der feſtgeſetzten Preiſe unterliegt 
einer Strafe. 


A Schadenfeuer. Am Freitag, um 7.30 Uhr abends, ent- 
und Not im Elternhauſe, mit der im Rückzug begriffenen ſtand in dem aus Holz gebauten Wohnhauſe der gemeinſa⸗ 
Armee des Generals Wrangel fortgezogen. Seit dieſer Zeit nen Beſitzer Michael Starzak und Michael Drelich in 
fehlt jede Spur der beiden Familienmitglieder. Die Eltern Rybarzowice 104 ein Brand. Das Feuer griff ſehr ſchnell um 
fih und legte das Holzhaus in kurzer Zeit vollſtändig in Aſche. 
Der Schaden beträgt etwa 2000 Zloty und iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Die Brandurſache ijt wahrſcheinlich in einer feh- 
lerhaften Konſtruktion des Kamines zu ſuchen. 


halten. Mitteilungen, welche zur Feſtſtellung des Aufenthalts- 
ortes dienen können ſind an das nächſte Polizeipoſtenkom⸗ 


20. Staatliche polniſche Rlaffenlotterie ſftattowitz. 


Gn Heer Der Tote auf den Straßenbahnſchienen identifiziert. Vor 

15 000 Zloty: 173741. einigen Tagen haben wir berichtet, daß auf dem Eiſenbahn⸗ 

10 000 Zloty: 84581 187659. gleis in Mala Dombrowta die Leiche eines jungen Mannes 

3000 Zloty: 1965 99383 142354. gefunden worden ſei, deſſen Perſonalien nicht feſtgeſtellt wer⸗ j 
2000 Zloty: 20089 Kai en e Ta engen er 
92021 5 17 eitellt, da r jo tragiſch zu Tode gekommene, der 

ae Zloty: 92021 97922 111447 125612 162384 —4517 20 Jahre alle Paul Kolafins ki, wohnhaft in Malo 

15 000 gloty: 61689. Dombrowta ul. Targowa 4, ift. Am kritiſchen Tage ging 

5000 Zloty: 101179. Kolaſinski von ſeiner verheirateten Schweſter Stec im trun⸗ 

3000 Zloty: 143643 152876 192556. tenem Zuſtande nach Haufe. Kolaſinski benützte den Weg 

2000 Zloty: 98534. i neben den Schienen der elektriſchen Straßenbahn. In ei⸗ 

1000 Zloty: 49787 76596 86793 91764 99425 118066 nem gewiſſen Augenblick ſtürzte er und ſchlug mit dem Kopfe 
131328 174969. ? an die Schienen an, wodurch er das Bewußtſein verlor. 

600 Zloty: 1872 11500 71036 88083 120138 122895 Kurze geit darauf kam die elektriſche Straßenbahn vorüber, 

143053 177193 187285. von der er überfahren wurde. Der Tot trat auf der Stelle 

ein. 


Die Fortbiſcuungsſchulen in Kattowitz. 


Diebſtahl. Der Margarete Herman in Rozdzin wur⸗ 


wähnte Zug Berlin —Warſchau Moskau und der Zug Warſchau weſtlichen Teile des Gebäudes der techniſchen Schule auf der 
—Brzesc—Stolpee—wo.—Stryi—Budapeſt. ul. Kraſinſtiego in Kattowitz fünf Fortbildungsſchulen er: 
1 öffnet. Folgende Schulen werden errichtet: eine Fortbil⸗ 
i í N — dungsſchule für Hochbau, eine Fortbildungsſchule für Bau⸗ 
200.000 Zloty für die ärmſte untermeifter, eine Fortbildungsſchule für Straßenbau, eine 
f Bevölkerung, Fortbildungsſchule für Straßenmeiſter und eine Fortbil- 
Mit Rückſicht auf die ſich nähernden Oſterfeiertage e bagni der Adminiſtraionen für Eiſenbahn und Jn- 

der Wojewode Dr. Michael Gra fi 9 8 P ER 3% à 
2 1 ek 500 000 Kloth er Sam j Zu dieſem Termin wird in den Schulwerkſtätten eine 
die Armen angewieſen werden. Keelanlage in Betrieb geſetzt, die ſtündlich 20 000 kg Dampf, 
(1000 Pferdekräfte) erzeugt. Gleichzeitig werden auch die an⸗ 
5 deren Schulwerkſtätten errichtet, unter anderen eine Prü⸗ 
Die öffentlichen Arbeiten im fungsanſtalt für die Feſtigkeit von Baumaterialien. In dem⸗ 
ndkrei t it 2 ſelben Gebäude wird ebenfalls am 1. September das Zentral⸗ 
ca dk fe Rat owitz begonnen ſinſtitut für Pſychotechnik ſowie die Beratungsinſtitution für 

Der Kreisausſchuß in Kattowitz beginnt am 7. April mit] Berufe, Schulen und Induſtrie untergebracht. 

den öffentlichen Arbeiten. Es werden Straßen und Kreis⸗ Nach der Ausgeſtaltung ſämtlicher 15 Fortbildungsſchu⸗ 
chauſſeen gebaut. Teilweiſe iſt die Arbeit bereits auf dem len, die im Monat September 1931 beendet werden, werden 
Terrain der Gemeinde Siemianowitz angefangen worden. 140 Lehrkräfte eingeſtellt. Mit dem Adminiſtrationsperſonal 


* 


Bei den Arbeiten an der Chauſſee, welche nach Bangow der Schulen wird das geſamte Schulperſonal aus 220 Perſo⸗ 


führt, werden 200 Arbeitsloſe beſchäftigt. nen beſtehen. Es wird dies eine gewaltige Lehrwerkſtatt, die 

Am 7. April werden die Straßenarbeiten Siemianowitz eine der beſten in Polen auf dem Gebiet der Fortbildungs⸗ 
Malo⸗Dombrowba in einer Länge von einem Kilometer und ſchuln fein wird. In ſämtlichen Schulen werden etwa 1600 
gleichzeitig die Arbeiten der Chauſſee Bangow—Czeladz in Teilnehmer dem Unterricht beiwohnen können. Ferner iſt ein 


Angriff genommen. Ein Teil dieſer Chauſſee wivd mit Bitum Schülerheim für 1400 Teilnehmer der Fortbildungsſchulen 


ausgelegt. Weiterer Chauſſeearbeiten werden bei der Pfla⸗ auf der ul. Mikolowſka in Kattowitz geplant. 

ſterung der Chauſſee BielszowiceNowa⸗Wies in einem Mb- Der Bau des Palaſtes für die Fortbildungsſchulen wird 

ſchnitt von 2 Kilometer angefangen werden. er 12 Millionen Zloty betvagen. Weitere 12 Millionen 
Unter Berüdfichtigung des Verkehres werden die Ar⸗ Zloty werden für die Ausgeſtaltung und Einrichtung der 

beiten auf anderen Chauſſeen nach Beendigung der oben an⸗ Schulen benötigt. Nach der völligen Einrichtung aller Fort- 

geführten Chauſſeenarbeiten angefangen. In dieſem Jahre bildungsſchulen wird die Leitung dem Ing. Klimke übergeben 

5 5 die Chauſſee Szopienice—Sosnowice eine Termak⸗ - 


— Eiſenbahnminiſter Rühn in Byſtrai. 


Dermißte Am Samstag, vormittag, weilte Eiſenbahnminiſter 
P a 2 as [Kühn mit einigen Herren der Krakauer Eiſenbahndirektion 
Die Familie Sovaleff, zur Zeit in Karbin in China in Byſtrat. Der Miniſter inſpizierte daſelbſt den Bahnhof in 
wohnhaft, erſucht um die Feſtſtellung des Aufenthaltsortes Verbindung mit dem beſtehenden Projekt, den Bahnhof um- 
ac e nd in Saher 1010, Sergius dor zubauen. Die Bauarbeiten übernimmt dae Minifkeimm in 
valeff. nannten find im Jahre „während der eigener Regie. die Mi it f 1290 3 
Beit, als die Eltern in Charkow wohnten, infolge der Armut nach e mee i e rege zurück 
—³32Ʒ ee 


Bielitz. Ides Präſidenten vom 31. 8. 1926 r., Dz. U. Rz. P. Nr. 91 
Das Brot wird teurer. Der Magiſtrat der Stadt Bie⸗ poz, 527. > 


lig bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bie- 
is 1 t 1 nachſtehende Brotpreiſe Geltung pisdi Biala. j : 

1 tg Kornbrot 70 Prozent 45 Groſchen, 1 kg Schwarzbrot Brotpreiſe. Der Magiſtrat teilt mit, daß ab 4. April 
43 Groſchen. Ueberſchreitungen obiger Preiſe unterliegen d. J. folgende Brotpreiſe Geltung haben: 1 Kilo 70-prozen- 
der Beſtrafung im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung tiges Kornmehl im Detail 42 , engros 40 Groſchen. 1 Kilo 
eee eee eee eee eee eee eee eee eee 080800800 000 802200 00000 


Die Zahnllicke. ‚einen „ganzen“ Mann“. 


Ein heiterer Vorfall. ich würde eine Frau nicht heiraten wollen“, knurrte 
Von Marta Maria König. in einer Ecke der treue Diener, „die mich eines ausgebrochenen 
Doktor Spätmann hatte auf ſeinen Forſchungsveiſen in Zahnes wgen weniger ſchätzen könnte. Wer uns nicht mehr 
Aegypten viele dunkle Grabkamimern beſucht, viele ſtarre Gte- liebt im Schmutz, hat uns auch nicht geliebt im Putz.“ Und 
lette beſchaut und furchtlos Mumien anſtudiert. Deswegen um die Kühnheit dieſer Nethovit gleich zu übertäuben, 
wunderte es jetzt ſeinen treuen Diener Jakob ſehr, daß ſein drängte er beſcheiden die Frage hinterher: „Soll ich den Zahn 
Herr ſolche Blicke voll Entſetzen teils in feine Hand ſandte, jetzt in Spiritus legen, Herr Doktor?!“ 
teils in einen Taſchenſpiegel, den er vor das Geſicht hielt. „Wir wollen meine Knochenſamptlung nicht durch meinen 
Zwiſchen den Vorderzähnen gähnte die Lücke eines ausgebro⸗ unedlen Zahn ſchänden, Jakob“, war die beſinnliche Antwort 
chenen Zahnes unbekümmert und unabänderlich in das leider „ich bin ja auch kein Aufſehen verdienender Krokodilreſt. 
rückſichtslos wahre Spiegelgläschen, und in der feinnervigen Aber ſage mir, rate mir jetzt, in einer Viertelſtunde kommt 
Rechten des Kunſthiſtorikers Spätmann lag wie ein Teufels- Frau v. Schöntal zum Frühſtück zu miv Ich kann doch meiner 
geſchenk der Ausreißer, der Unhold unter ſeinen Zähnen, der Braut nicht in dieſem Zuſtande begegnen. Von meinem mor⸗ 
dem Widerſtand einer hartnäckigen Schwarzbrotkruſte nicht ge⸗ ſchen Zahn muß ſie auf die Beſchaffenheit meiner übrigen 
wachſen geweſen war. Der Doktor ſchüttelte den Kopf, als Knochen Schlüſſe ziehen.“ N 
könne er den Urſachen irgendeines großen Naturereigniſſes 


lv. Schöntal ift ein herrliches Weib und hat Anſpruch auf 


i Jakob räuſperte ſich: „Herr Doktor hat mir immer geſagt, 
nicht auf die Spur kommen. „Ich werde alt“, murmelte er ehe man einen Schluß zieht, müſſe man eine Sache ſehr 
endlich, und fein Tonfall verriet eine Unſicherheit, als könne gründlich ſtudieren. Aber ein End⸗Schluß iſt wohl kein Ent⸗ 
er bei der verſteinerten Gräte irgendeines entſchwundenen ſchluß. “ x i ) 

Reptils nicht mit Gewißheit feſtſtellen, zu welcher Zeit es ge⸗ „Wie meinſt Du das, Jakob?“ 

lebt. „Ich werde alt“, beſtätigte er ſich ſelbſt noch einmal. „Ich meine, wenn cin Entſchluß ein End⸗Schluß wäre, 
„Antonie wird mich nicht mehr leiden mögen, wenn fie die dann hätte der Herr Doktor Frau v. Schöntal auch gewiß 
Stelle des öden Nichts in meinem Oberkiefer entdeckt. Frau noch gründlicher ſtudiert.“ 


Wie wir erfahren, werden am 1. September 1930 in dem den in dem Perſonenzug auf der Strecke Szopienice—Bogu⸗ 


j Thise eine Damenhandtaſche mit 115 Zloty Bargeld und 
Perſonalausweiſe geſtohlen. 


Autounfall. Der Führer des Perſonenautos Sl. 2662 
hat den Radfahrer Peter Macioszek auf der ul. Kra- 
kowska in Zawodzie überfahren. Macioszek erlitt erhebliche 
Verletzungen. Das Fahrrad wurde vollkommen vernichtet. 
Die Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur des Autos 
infolge ſchnellen und unvorſichtigen Fahrens. 


ſtönigshütte. 


Eine blutige Abrechnung zwiſchen 
Brüdern. 

In den letzten Tagen ereigneten fih in Königshütte zwei 
bedauerliche Vorfälle zwiſchen Brüdern. Einer dieſer Vor⸗ 
fälle nahm einen fatalen Ausgang. 

Zwiſchen den Brüdern Gregor und Karl Wutke auf 
der ul. Hajducka in Königshütte entſtand ein Streit. Karl 
Wutke ſchlug dabei ſeinen Bruder mit einem ſtumpfen Ge⸗ 
genſtand ins Geſicht. Der Bruder verlor das linke Auge. Der 
Verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte 
übergeführt. Gegen Karl Wutke wurde die Anzeige erſtattet. 


Der zweite Vorfall ereignete fih im Reſtaurant Ertl 
| auf der ul. Katowicka Nr. 1 in Königshütte. Daſelbſt ge- 


(rieten die Brüder Wilhelm und Erwin Szopa, beide Kell- 
ner, in einen Streit. Wilhelm Szopa lieh vor einiger Zeit 
von feinem Bruder 20 Zloty, welche dieſer von ihm zurück⸗ 
verlangte. Da Wilhelm Szopa jedoch das Geld nicht hatte, 
konnte er es ihm augenblicklich nicht geben. In dem darauf 
entſtadnenen Wortgefecht gab Erwin Szopa einen Schreck⸗ 
ſchuß aus inem Revolver ab. Er wollte damit feinen Bruder 
einſchüchtern, damit ihm dieſer das Geld zurückgebe. Auf die 
Detonation des Schuſſes wollten die im Lokal befindlichen Gä⸗ 
ſte Erwin Szopa entwaffnen. In dem Handgemenge fiel 
ein zweiter Schuß, welcher glücklicherweiſe niemanden ver⸗ 
letzte. Die hinzugerufene Polizei entwaffnete Erwin Szopa 
und führe ihn auf das Polizikommiſſariat ab. N 
Fahrraddiebſtahl. Georg Moczyglany erſtattete die An⸗ 
zeige, daß ihm von dem Korridor des Hauſes auf der ul. 3:90 
Maja 17 ein Herrenfahrrad Marke „Ideal“ Nr. 8530 geſtoh⸗ 
len worden ſei. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 


Cublinitz. 


Autobuskataftrophe auf der 
| Chauffee Wosznik-Ralety. 
| Auf der Chauſſee Woznik⸗Kalety, etwa zwei Kilometer 
vor Woznik entfernt, iſt der Autobusführer Joſef Kudzik aus 


Jakob“, fuhr der Doktor auf, „ich bin Dein Herr, und 
Frau v. Schöntal wird Deine Herrin werden. Dir kommt es 
nicht zu, Redensarten über ſie zu machen. Du biſt ein alter 
Eſel, und ſie iſt eine Venus.“ 


N „Ja, aber“, wagte Jakob noch einmal einzuwenden, 
„Herr Doktor hat ſo viele Venuſſe aus Holz und aus Stein 
geſehen; hat er ſchon daran gedacht, daß eine Venus aus 
1 ak S Fleiſch auch noch etwas anderes als nur eine Venus 
i 2 i 

; „Jakob“, mahnte der Doktor, „ſtatt überflüſſige Betrach⸗ 
tungen anzuſtellen, rate mir lieber: Wie mache ich es, daß 
meine Braut mich erſt dann wiederſieht, wenn ein guter Zahn⸗ 
erſatz den Schaden unſichtbar macht?“ 

Ohne eine Antwort ging Jakob ans Telephon: „Alſo 
Herr Doktor läßt heute um das Nichterſcheinen der gnädigen 
Frau bitten! .. Warum? .. ja warum, das hat er mir 
auch nicht geſagt.“ 
du hätteſt doch irgendeinen Grund angeben können, 
Jakob!“ 


„Ach, Herr Doktor, die Weiber ſind ſchlau. Den wahren 
Grund kann ich nicht nennen. Lügen iſt ſchäbig, hat Herr 
Doktor ſelbſt immer geſagt.“ 

Í . 


Wozunik infolge fehlerhafter Konſtruktion der Steuerung beim 
Ausweichen eines Fuhrwerkes in einen Steinhaufen hinein 
gefahren. Dabei ſtürzte der Autobus um. In dem Autobus 
befanden ſich neun Paſſagiere. Drei Paſſagiere wurden durch 
SGlasſplitter verletzt. Die veſtlichen Paſſagiere ſowie der Chauf⸗ 
ſfeur find bei dem Unfall mit dem Schrecken davongekommen. 
Rybnik. i 
| Selbſtmord. Der 38 Jahre alte Arbeiter Julius Proſke 
aus Nydultau hat fid erhängt. Das Motiv der Tat ift zur 
Zeit nicht feſtgeſtellt. 


Luan u. chemische Reigungowerk 


pfiehlt sich zur raschen u, fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschliesslich- maschinelle, ‚chemische Trockenreinigung 
Keine gewöhnliche Flieckputzerei. 


Trauerkleider innerhalb 24 Stunden, 


Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Załęże, Wojciechowskiego 49 
Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mysłowice; Rynek 7, 

Mikołów, 3-go Maja 3 

Pszezyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 


701 


Bielsko, Jagiellońska 3, Tel. 2178 
Bielsko; Blichowa 36 
Biała, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. | 


Freie Abholung und Zustellung. 


Schwientochlowitz. 
Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß 
zweier Straßenbahnzüge. ' 


ſich auf der ul. Wolnosci in Schwientochlowitz, in der Nähe 


der Straßenbahn von Bismarckhütte nach Schwientochlowitz. 
Bei dem Zuſammenſtoß wurden beide Motorwagen erheblich 
beſchädigt. Mehrere Paſſagiere erlitten zum Teil leichtere 
oder ſchwere Verletzungen durch Glasſplitter. Von den Paſ⸗ 
ſagieren wurden ſchwer verletzt: Pauline Tomiczek aus 
Bismarckhütte, Johanna Piec aus Domb, Max Uher aus 
Beuthen und Joſef Pendel aus Lagiewnik. Den Ver⸗ 
letzten wurde ſofort an Ort und Stelle ärztliche Hilfe zu 
teil. Von der Straßenbahngeſellſchaft erſchien ein Aufſichts⸗ 


ſuspendierte, da fie den Zuſammenſtoß verurſacht haben. Ei⸗ 
ne Unterſuchung zur Aufklärung des Straßenbahnunfalles 
wurde eingeleitet. r | 

Brand am Bahnhof in Morgenrot. Auf dem Per- 


nem Waggon, welcher mit Papier beladen war, ein Brand. 


der Brand durch Funkenflug aus einer Lokomotive verur- 
ſacht worden iſt. Der Feuerwehr iſt es gelungen, den Brand 
innerhalb einer Stunde zu lokalisieren. | 

Verkehrsunfälle. Auf der ul. Piaskowej in Schwientoch⸗ 
lowitz hat der Führer des Perſonenautos Joſef Black aus 


Der Knabe erlitt mehrere leichte Verletzungen. Die Schuld⸗ 


en wurde auf der Chauſſee Morgenroth Lipine ein 


neben der Gleisanlage ſtehender Wagen des Spediteur roj- 


(i 


da aus Bismarckhütte angefahren. Der Straßenbahnwagen ı 
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P Der Doktor machte es ſich jetzt gemütlich, und Jakob] Dabei ſchob fie fih durch die Tür an dem Diener vorbei, der, tnau. Sie haben Dir bei 5 
bete ehm eine Safe, Ses eig „SG muß mich nur. erst in ch haben Dir beigebracht, daß wir nächtliche Wanderun 


Gedanken an den Veſuch bei einem Zahnarzt gewöhnen, wie 


Leinſt die alten Römer an den Anblick der Germanen“. be- 


merkte er und ließ es fih gefallen, daß Jakob ihm die Rinden 

von den Brotſchnitten entfernte, um weiterem Unheil vor⸗ 
FBiubeugen. „Jakob glaubſt Du . . % wollte der Doktor gerade 
„einige Ausfragem über Zahnarztkünſte beginnen, da fuhr 
draußen ein Auto vor. Wie in einer Anwandlung von Hell⸗ 
ſeherei mußte er es ſich vorſtellen: Wenn das Frau v. Schön⸗ 
tal iſt!“„Jakob, was nun, wenn meine Braut doch kommt? ..“ 
Da .. . da zog auch ſchon jemand ſehr friſch und lebenshun⸗ 
grig an der Klingel. Jakob ſtolperte beſtürzt an die Haustür 
und öffnete. Vorſichtig behielt er die Tür in der Hand und 


wohl da“, führte Jakob bedächtig weiter aus, „aber er will 


Im gegen mich aufgehetzt? War meine Freundin Fiffi her?“ 


Josef Rotter 
BIALA 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 


i | 
Cieszyn, Głęboka 34 | 
| 


ſonenbahnhof in Morgenrot, am Gleis 10, entſtand in a 
t 


Lagiewnik den 6 Jahre alten Georg Slupik überfahren. 


ſchob einen Fuß durch die Spalte, „Iſt der Herr Doktor hier?“ 
fragte Frau v. Schöntal mit einem Läechln, das mit Zuckerguß von mir reden. Aber glaube ihnen nicht! Denke auch mal an 
And Buttereveme garniert ſchien. „Ja“, knurrte Jakobs Wahr- die andere Seite! Ich bin jung und ſchön. Iſt es da meine 

heitsliebe. „Bitte, dann führen Sie mich zu ihm!“ — „Er iſt Schuld, daß Willinger in mich vernarrt ift und mit Gewalt 


für die gnädige Frau nicht da fein!” “ i 
„Das wäre ja noch ſchöner!“ herrſchte Frau v. Schöntal Sommer in den Ferien bei miv einquartierte? Ich habe oft nem 

den mutigen Jakob an. „In zwei Wochen iſt Hochzeit, und er Sommergäſte gehabt, Edgar! Aber glaube ihnen nicht, es iſt 

* für mich nicht da fein? Was tft der Grund? Hat jemand doch alles nicht wahr. Iſt Tanzen denn etwas Unrechtes? Was ſagt 
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all in den Nachwinter. 


Das Wetter der nächſten Woche. 
(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). 


Die Witterung an der Wende vom März zum April ge⸗ 
ſtaltete fih weſentlich anders, als man nach der Großwetter⸗ 
lage am Ende der Vorwoche hatte erwarten können. Statt 
der wahrſcheinlich geweſenen Verlagerung niedrigen Luft⸗ 
drucks über dem Feſtland kam es in ganz Mitteleuropa zu 
plötzlichem ſtarben Druckanstieg, verurſacht durch einen Bor- 
ſtoß des Azorenmaximums nach Nordoſten und die dadurch 
erfolgte Kräftigung des über Nordrußland befindlichen Ma⸗ 
rimums. So bekamen wir ſtatt des vermuteten maritimen 
Kaltluftſtroms mit meiſt trüber und veränderlicher Witte⸗ 
rung Warmluftzufluß aus ſüdöſtlicher und ſüdlicher Rich⸗ 
tung; gleichzeitig wirkte ſich bei dem meiſt wolkenloſen Him⸗ 
mel die Sonneneinſtrahlung ſtark aus, und infolgedefjen ſtie⸗ 
gen beſonders in der weſtlichen Hälfte Mitteleuropas die 
Temperaturen bis zu völlig frühlingshaften Werten. Viel⸗ 
ſach wurden 20 Grad Wärme erreicht oder überſchritten; 
Mittwoch konnten einzelne Orte in Weſtdeutſchland fogar 23 
Grad C verzeichnen. 


Noch wärmer war es in Weſteuropa; in Südfrankreich 


wurden ſchon Dienstag Temperaturen bis zu 27 Grad C er- 


veicht. Demgegenüber war es im Oſten noch ſehr kühl und 
meiſt veränderlich; von Frühling war hier noch wenig zu 
ſpüren. Ein dritter Witterungstypus beherrſchte das Ge⸗ 
biet von den Britiſchen Inſeln weſtwärts, wo bei milder 
Witterung verbreitete und ergiebige Regenfälle vorkamen. 
Bis hierher erſtreckte ſich nämlich der unmittelbare Einfluß 
einer ſehr tiefen und außerordentlich ausgedehnten Sturm⸗ 
depreſſion, deren Kern unter 720 mm Tiefe auf dem Oſtat⸗ 
lantik in der Breite von Irland lag, die aber gegen den Kon- 
tinent hin nicht an Raum gewann, ſondern nordwärts ab⸗ 
wanderte und ſich im Raum zwiſchen Island und Grönland 
aufzufüllen begann, während Donnerstag gleichzeitig von 
den Azoren ein weiterer tiefer Wirbel fidh bis zum Kanal 
bewegte und die Tendenz zur Ausbreitung nach Südoſten u. 
Oſten erkennen ließ. 


Dieſes neue Tief begann ſchon Mittwoch Kaltluft aus 
dem Bereid) des ruſſiſchen Maximums anzuſaugen, ein Cor 
mit bahnte ſich eine rapide Verſchlechterung der Wetterlage 
jan. Zu ihrer Erklärung muß darauf hingewieſen werden, 
daß im Bereich des ruſſiſchen Hochs noch tiefer Winter 
herrſcht, und daß dort vor acht Tagen noch Temperaturen 
bis zu 26 Grad Kälte geherrſcht haben. Auch jetzt liegen 
im Kern des Maximums, das über Finnland weſtwärts bis 
nach Schweden und dem Oſtſeegebiet vorgeſtoßen ijt, die 
Temperaturen beträchtlich unter dem Gefrierpunkt, und die 
Schneefälle, die Mittwoch beim Aufgleiten wärmerer Balkan⸗ 
luft in Polen vorgekommen waren, breiteten ſich Donners⸗ 
tag bis zur Oder aus, wo die Morgentemperaturen um den 
Nullpunkt ſchwankten. Er wurde auch weiter weſtlich bis zur 
Elbe allgemein nur noch um ein bis zwei Grad überſchrit⸗ 
ten, und lediglich im Rheingebiet, im Südweſten und in der 
Schweiz war es Donnerstag noch wärmer, obwohl auch hier 
die Abkühlung bereits begonnen hatte, zumal bedeckter Him⸗ 
mel die Temperaturzunahme tagsüber durch die Sonnenein⸗ 
ſtrahlung verhinderte. 

Wir ſtehen ſomit vor einem ausgeſprochenen Rück⸗ 
ſchlag, wie er für den mitteleuropäiſchen Frühling Harat- 
teriſtiſch iſt. Wie lange das ſehr kühle, trübe und zu leich⸗ 
ten Niederſchlägen bei öſtlichen Winden neigende Wetter an⸗ 
halten wird, das iſt im Augenblick noch nicht zu erkennen. 
Die Möglichkeit baldigen Wiederanſtiegs der Temperaturen 
liegt zwar vor, und zwar für den Fall, daß das nordeuro⸗ 
päiſche Hoch ſeinen Kern ſüdwärts verlagert. Aber die Be⸗ 
harrungstendenz dieſes Kältehochs über dem Norden des Erd⸗ 
teils darf nicht unterſchätzt werden, und man wird gut 
daran tun, von der Witterung der kommenden Woche nicht 
allzuviel zu erwarten. Lediglich der Südweſten und We⸗ 
ſten dürfte zeitweilig etwas wärmere Witterung bekommen; 
Nord- und Oſtdeutſchland müſſen mit der Möglichkeit von 
Schneefällen rechnen und werden verbreitete Nachtfröſte er⸗ 
leben. 
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wurde beſchädigt. An dem Fuhrwerk wurde die Deichſel ge- 
brochen. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die 


Schuld an dem Vorkommnis trägt der Kutſcher Joſef 


Szewezyk. — Auf der ul. Hugona in Eintrachtshütte hat 


3 2 7 der Motorradfahrer Heinrich Rudawski den Radfahrer 
Am Freitag, in den frühen Morgenſtunden, ereignete Sylveſter Bojdol überfahren. Bojdol erlitt erhebliche Ber: 


letzung. Das Fahrrad wurde vollkommen vernichtet. Die 


des Marktplatzes, ein ſchwerer Zuſammenſtoß zweier Stra- Schuld an dem Unfall trägt der Motorradfahrer Rudawski 
ßenbahnzüge. Die Folgen des Zuſammenſtoßes waren ſchwer. infolge unvorſichtigen Fahrens. — Ein gewiſſer Joſef Mu- 
Der Zuſammenſtoß erfolgte auf der Strecke der Straßenbahn fol, wohnhaft in Chropaczow verſuchte ein Eiſenbahngleis 
züge von der Richtung Lagiewnik nach Bismarckhütte und zu überſchreiten. Dabei wurde er von der Lokomotive des 


Güterzuges erfaßt und zur Seite geſchleudert. Er erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen am Kopfe und im Geſicht. 
Körperverletzung. Zwiſchen dem Hauseigentümer Franz 
Stanecki und feinem Mieter Franz Hawlik entitand 
ein Streit. Im Verlaufe des Streites wurde Hawlik mit ei- 
nem Meſſer ins Geſicht und Ohr geſtochen. Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet um den Tatbeſtand feſtzuſtellen. 
Diebſtahl. In den Kiosk des Johann Jütner in Ruda 
ſind unbekannte Diebe eingedrungen. Die Diebe haben 30 


beamter, welcher die beiden Motorwagenführer vom Dienſte Flaſchen Bier ſowie verſchiedene Lebensmittel geſtohlen, de⸗ 


ren Wert noch nicht feſtgeſtellt wurde. Die Polizei fahndet 
nach den Dieben. 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem Magen, 
träger Verdauung, Darmverſtopfung, Aufgeblähtheit, Stoff⸗ 


geſammelten Fäulnisgiften. Schon die Altmeiſter der Heil⸗ 
mittellehre haben anerkannt, das ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 


als ein durchaus zuverläſſiges Darmreinigungsmittel bewährt. 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Nr. 558 


CTarnowitz. 


frage ift zur Zeit noch nicht geklärt. — Von einem Straßen⸗ Einzelheiten über den Mord an dem 


Steiger Lorek, 
Wie wir bereits in der geſtrigen Ausgabe berichtet haben, 
wurde am Donnerstag, um 2.45 Uhr nachmittas, im Büro 


von dem feinen Geruch dev Venus angeweht, jetzt etwas deut⸗ 
licher die Urteilsloſigkeit des Doktors zu begreifen begann. 
Frau v. Schöntal ſtand im Eßzimmer vor ihrem verſtör⸗ 


‚ten. Verlobten. „Edgar, was bedeutet das? Du haft micht ein⸗ 


mal einen Gruß für mich?“ 

Der Doktor kniff die Lippen feſt zuſammen, und ſeine 
ſonſt faſt kindlich gütigen Züge gewannen einen Ausdruck 
ſtarrer Entſchloſſenheit. s 

„Edgar“, ſchmeichelte die junge Frau, „lo ſprich doch We- 
nigſtens ein Wort! Hat mich jemand bei Dir vewleumdet? 
War Fiffi hier? Oder Sylfi? Sprich doch, ſprich dochl“ klopfte 
ungeduldig ihr zierlicher Schuh. Aber Edgar preßte nuv noch 
ängſtlicher die Lippen zuſammen. Die Stimme der jun 
Frau wurde beſchwörend. „Edgar, ich weiß, daß viele ſchlecht 


meine Büſte meißeln wollte? Iſt es meine Schuld, daß Dok⸗ 
tor Hartmann ſo eiferſüchtig auf ihn war, daß er ſich im 


ſiehſt Du mich fo entſetzt dabei an? Ha, jetzt weiß ich es ge- 


der Radzionkau⸗Grube in Buchacz der Grubenſteiger Boles⸗ 
law Lovret von dem Arbeiter Kazimierz Ziolo erſchoſſen. 
Im Laufe der Nachforſchungen hat es ſich erwieſen, daß 
Ziolo vor drei Monaten infolge Trägheit aus der Arbeit 
entlaſſen wurde. Dieſer Grund wurde in dem Abgangszeug⸗ 
nis vermerkt. An dem kritiſchen Tage erſchien Ziola beim 
Steiger Lorek mit dem Erſuchen, eine Korrektur in dem Ab⸗ 
gangszeugnis über den Arbeitsaustritt vorzunehmen. Als 
Lorek dieſes Erſuchen ablehnte, zog Ziola plötzlich eine Piſto⸗ 
le und tötete den Steiger durch einen Kopfſchuß auf der 
Stelle. ; 
' Nach der verübten Tat hatte Ziola die Abſicht, hinter die 
Grenze zu fliehen. Dieſe Flucht endete für ihn aber fatal, 
denn in dem Moment, als er die Grenze überſchreiten wollte, 
wurde er durch die Funktionäre der Grenzwache in Kamien, 
Karl Lubos, Robert Jankowſki und Jemezyk feſt⸗ 
gehalten. Der Mörder wurde der Kriminalpolizei übergeben. 
i Nach der Aufnahme des Protokolls wurde Biola den Gerichts⸗ 
behörden überſtellt. 


Tötlicher Autounfall. 
Auf der ul. Wozniczka in Georgenberg wurde von einem 
Perſonenauto der 5 Jahre alte Paul Kos aus Georgenberg 
überfahren. Der Knabe erlitt ſehr ſchwere Kopfverletzungen 
und iſt kurze Zeit nach dem Unfall geſtorben. Das Auto ha⸗ 
ben abwechſelnd geſteuert der 18-jährige Sohn des Auto⸗ 
beſitzers Albin Suchecki aus Tarnowitz und der 20-jährige 


Der Waggon wurde von Breslau nach Nikolai abgelaſſen und wechſelſtörungen, Neſſelausſchlag, Hautjucken befreit das na- Paul Wylendzek aus Brynica. Beide haben die Prüfung 
war für die Papierfabrik beſtimmt. Es wurde feſtgeſtellt, daß türliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper von den an- zur Führung eines Autos nicht beſeſſen. Die Leiche des Kna- 


E wurde in die Elternwohnung eingeliefert. Gegen die Au⸗ 
tofahrer wurde die Anzeige erſtattet. 


| Waldbrand. In dem Walde auf dem Gebiete der Gemein- 
de Laſowice entſtand ein Brand. In dem jungen Fichtenbe⸗ 
ſtand wurde ein erheblicher Schaden angerichtet. Den Feu⸗ 
erwehren von Tarnowitz und der Umgebung iſt es gelungen, 
den Brand zu lokaliſieren. Der Brand ift wahrſcheinlich in- 


folge Funkenauswurfes aus der Lokomotive der Schmal⸗ 
ſpurbahn entſtanden. 


gen gemacht haben. Iſt denn etwas dabei? Glaub' ähnen doch 
nicht, Edgar, es iſt ja alles nicht wahr geweſen. Sprich doch 
mur ein einziges Wort, Edgar! Glaub den ſchlechten Menſchen 
nicht! Jeder weiß immer mehr von einem als man ſelbſt.“ 
Jetzt kniff der Doktor die Lippen nach einer anderen 
Richtung zuſammen ... und auch aus einem anderen 
Grunde. Leiſe pfiff Jakob durch die geſunden Zähne. Em⸗ 
pört ſah ſich Antonie nach ihm um. Dann wandte ſie ſich in 
neuer Erregung dem Doktor zu und ſchleuderte ihm weinend 
ins Geſicht: „Und überhaupt, wenn Du mich jo behandeln 
willſt, dann fude Dir eine Dümmere aus . . ich bin an an- 
deres Mobilar gewöhnt, als an Skelette und Gerippe und 


gen habe überhaupt an jedem Finger zehn Verehrer. Solch über- 


lebte Anſichten wie Deine brüten die Pflaſterſteine ja nicht 
mehr aus! Ein Glück, daß ich Dich noch vechtzeitig erkennel 
Morgen verlobe ich mich mit Willinger ... der hat ſowieſo 
ſchon lange auf ſolchen Ausfall Deinerſeits gewartet!“ Damit 
rauſchte die ſchöne Braut zur Tür hinaus. 

Jetzt pfiff der Doktor leiſe durch das friſche Loch in ſei⸗ 
Oberkiefer. „Ein Unglück kommt nie allein“, bemerkte er. 
Jakob brachte ihm ein Gläschen Kirſchwaſſer. „Und ſonſt 
Doktor immer: Bei jedem Unglück ift ein Glück dabei!“ 
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Die Frau una inre Wer. 
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Nr. 95. 


Berufswahl und Frauentum. 


Ein Zeitproblem. 

Raſch nähert ſich der Zeitpunkt, an dem ſoundſoviele 
Mädchen nach der Schulentlaſſung vor der Frage der Berufs⸗ 
wahl ſtehen. Wieder kommt die Zeit, in der fürſorgliche Eltern 
überlegen und beraten: „Was ſoll unſere Tochter werden?“ 
In einer Frauenzeitſchrift wurde kürzlich einmal die Frage 
aufgeworfen, ob jedes Mädchen heutzutage eine Berufsaus- 
bildung erhalten müſſe? Und man muß ſich eigentlich wun⸗ 
dern, daß dieſe Frage überhaupt noch geſtellt wird. Ebenſogut 
könnte man ja fragen, ob ein junger Mann heutzutage etwas 
lernen muß, oder ob es nicht doch vielleicht auch ohne Berufs⸗ 
ausbildung geht? Mehr als je gilt heute das Wort: „Wer 


macherin, Stenotypiſtin, Verkäuferin oder dergleichen werden, 
nur weil es, „nichts anderes weiß“, ohne doch die innere 
Neigung zu dieſen Berufen zu fühlen oder ausgeſprochene 
Anlagen dafür zu beſitzen. Immer wieder kommen die Kla⸗ 
gen darüber, daß gewiſſe Berufsarten überfüllt ſind und die 
Anwärterinmen nicht untergebracht werden können, während 
in anderen Berufsarten Mangel an Nachwuchs herrſcht. Hier 
ausgleichend und wegweiſend zu wirken, iſt die Aufgabe und 
die ſegensreiche Tätigkeit der Berufsberatungsſtellen, und es 
wäre zu wünſchen, daß ſowohl ihr Arbeitsgebiet als auch ihre 
Inanſpruchnahme noch viel größer würden. Dabei bleibt aber 
aufs inmigſte zu wünſchen, daß dieſe Beratungsſtellen ſich 
nicht nur auf die materielle Seite des Problems beſchränken 
t Es handelt ſich gerade für die Frau ja nicht nur darum, 


nicht arbeitet, foll auch nicht eſſen.“ Es find nur ſehr, fepe durch ihre Arbeit zu exiſtieren ſchlechtweg, ſondern noch mehr 
wenige, die heute nicht hart arbeiten müſſen, um überhaupt darum, durch ihre Arbeit zu leben! Jeder Beruf, in dem ihre 
leben zu können, aber um arbeiten zu können, ja, um über⸗ Seele verkümmert, ift eine Fron und eine Gefahr micht nur 


haupt nur erſt einmal irgendeine Arbeit zu finden, müſſen ſie für ſie ſelber, ſondern für unſer Volk als Ganzes. Die Aus⸗ 


ött leicht ein Knöpfleim knacken. Betrüblich ſieht man den 
Uebeltäter davonrollen. Ob es wohl eine Schande wäre, wenn 
ein künftiger Mann den Schaden ſelbſt wieder gut machte? 
Es ſoll doch auch Schneider geben in dieſer Welt. Sie ſind 
meiſt ſogar ſehr geachtet. So braucht man ſich der Nadel und 
des Fadens nicht zu ſchämem und macht ſich leber gleich ans 
Werk. Es ſieht nämlich gar nicht ungeſchickt aus, wenn Jun⸗ 
genhände einen Knopf annähen. inden 
Wenn man ſich nun aber einmal mit der Frauenarbeit 
befaßt, entdeckt man manches, das eigentlich Männerarbeit 
ift. Mit den ungeputzten Schuhen ift man meiſtens nicht ein 
verſtanden. Damit kann man niemals Eindruck machen; es iſt 
ſchon nötig, daß man ſelbſt mal „wienert“. Dann kann man 
ſich drin ſpiegeln. Es wäre wohl beſſer, wenn man ſich 

tels Schuhzeug mal vorknöpfte. Und die Schulſtiefel der 
Schweſter hätten es auch nötig. Ein vechter Kavalier läßt 
nicht lumpen. Er macht's im großen. Nur darf man's nicht 
als ſtändige Pflicht von ihm verlangen. Selbſt zu einem 
Sträußchen für Mutter reicht es noch. Wer ihm aber fagen 
würde, daß das ſo ſein müßte, der könnte etwas Aehnliches 
erleben, wie jener Paftor in Reuters Erzählungen. Der dant- 
te den Bauern, daß ſie ihm, der Gewohnheitspflicht folgend, 
fo viel ſchöne Eßwaren zum Geburtstage ſpendeten. Da pad- 
ten die Bauern alles wieder ein mit der Bemerkung: Nun 
wegen der „Pflicht“, Herr Paſtor! ra 


was bringt die mode neues? 


„Panamalack“ ift der Sammelname für die Geflechte, 


vor allen Dingen etwas gelernt haben, mehr noch, jie mifen wüchſe unſeres Vergnügungslebens, die unerfreulichen Frau- die durch beſonderen Hochglanz wirken. 


es jo gut und fo gründlich wie nur irgend möglich, gelernt entypen unſerer Zeit, fie würden nicht jo zahlreich fein, wenn 


„Meleſtoff“ iſt ein ſchönes Material für Mäntel. 


haben. Das gilt für die Frau ſo gut wie für den Mann. Die nicht der Beruf für ſo viele Mädchen und Frauen nur etwas 


„Seidenripsſtroh“ iſt ein ſchönes Material für Früh⸗ 


Zeiten haben ſich geändert; die Fälle, in denen jemand anders wäre, was man lediglich der Notgehorchend, nicht aus inne jahrshüte. 8 


die Sorge für den Lebensunterhalt einer Frau übernimmt, 
“find jetzt ſehr ſelten geworden; dieſer Fall, alſo normalerweiſe 
die Heirat, ift ein Faktor, mit dem fie kaum noch rechnen kann, 
und tritt dieſer Fall ein, ſo muß ſie erſt recht arbeiten und 
etwas leiſten können, wenn anders ſie den heute ungleich 
komplizierteren und ſo bedeutungsſchweren Pflichten als Ehe⸗ 
frau, Hausfrau, Familienmutter gerecht werden will. Wie 
man es aljo auh drehen und wenden mag, um eine gründ⸗ 
liche Berufsausbildung kommt man heute nicht herum, nicht 
für den Sohn und nicht für die Tochter. Und genau wie bei 
der Berufswahl für den Sohn ſpielt bei derjenigen der Toch⸗ 
ter heute die Frage eine große, ja vielleicht die entſcheidende 


rem Triebe ausübt, was man, wenn die Arbeitsſtunden „ab⸗ 
geſeſſen“ ſind, ſo weit und ſchnell wie möglich von ſich zu 
werfen trachtet und deſſen innere Leere man anderweitig aus⸗ 
zufüllen ſucht. Die Aufgabe der Eltern muß es ſein, ihre 
Tochter zu beobachten, nach wirklichen Neigungen und Fähig⸗ 


keiten zu forſchen und die Rückſicht auf dieſe bei der Berufs⸗ 


wahl entſcheidend ſein zu laſſen. 


| Die Miſſion der Berufsberatungsſtellen it es, gerade 


auch in dieſer Richtung anregend und aufklärend zu wirken, 
und es muß endlich das letzte Ziel des allgemeinen Frauen⸗ 
ſtrebens und der Frauenbewegung im beſonderen ſein, den 
kommenden Generationen immer mehr Frauenberufe zu er⸗ 


i 
i 


Rolle: In welchem Berufe hat fie die beiten Ausſichten? in ſchließen, in denen das Frauentum nicht zu verkümmern 


welchem kann fie weiterkommen, gut verdienen, evtl. zur braucht. 


Annemarie Schlüter. 


Selbſtändigkeit gelangen? Welcher bietet ihr die meiſten Si⸗ 


cherheiten für das Alter, falls fie ſich nicht verheiratet? Wel- 
che Aufwendungen ſind für dieſen, welche für jenen Beruf zu 
machen, welches ſind die Anforderungen, wie lange dauert die 
Ausbildung, und wie können wir es möglich machen, daß un⸗ 
ſere Tochter dieſe Ausbildung erhält? 


In jeder Dreis lade 


bietet der Verkaufsraum im 


FElektrizitäts werk Bielsko-Biata 
praktische, hübsche, preiswerte 


OSTERGESCHENKE. 


Eine Preisübersicht und Muster zeigt unsere Auslage 
Bielsko, Batorego 13a. Tel. 1278 u. 1696. 


Fragen über Fragen! In wievielen Familien werden fie 
jetzt erörtert, wieviel Mütter und Väter ſorgen ſich darum, 
und wieviele Mädchen ſchlagen ſich jetzt mit all' dieſen 
Problemen herum, die aus der Notwendigkeit ihren Berufs⸗ 

wahl erwachſen? Es ſind Tauſende und aber Tauſende von 
jungen Menſchenkindern, vor deren geiſtigem Auge jetzt das 
große Fragezeichen ſteht: „Was ſoll ich werden? Was kann 
ich werden? Und was möchte ich werden?“ Dieſe drei Fragen 
befriedigend zu beantworten, iſt das große Problem, und am 
ſchwierigſten iſt es dabei, ſie untereinander in Einklang zu 
bringen. 
In früheren Zeiten, etwa noch in der Frauengenevation 
der heute Fünfzigjährigen und darüber, war die Frage der 
Berufswahl für die Frau in den allermeiſten Fällen ſehr 
ſchnell erledigt, wenn überhaupt die Notwendigkeit hierfür 
vorlag, fo kamen namentlich für die gebildeten Stände eigent- 
lich nur zwei Berufsarten in Frage, das war die Kranken⸗ 
pflegerin und die Lehrerin. Das iſt heute gründlich anders 
geworden, beſſer und ſchlimmer zugleich. Beſſer, weil die Be⸗ 
tufs- und Erwerbsmöglichkeiten für die Frau heute fo un- 


Unſer Junge, der ſtavalier. 
Von Ilſe v. Hanſtein. 


(Welcher Junge hätte nicht davon geträumt, daß er nun 


bald ein wirklicher Kavalier ſei. Mit blankgeputzten Stiefeln, 
[wunderſchönem Waſſerſcheitel und als Krone der Eleganz, 
das ſchicke Seidentuch in der Bruſttaſche, auf den Bummel 
gehen zu können. Früh' übt ſich, was ein Meiſter werden will, 
und die Verbeugung, mit der man der Schulkameradin das 
verlorene Täſchchen überreicht, ift ſchon beinahe ritterlich. 
Und wenn man jung iſt, weiß man auch noch, was eigentlich 
ein Ritter iſt oder war. Er zeichnete ſich nicht durch ſaubere 
Kleidung aus, ſondern hatte ſich auch ein Lebensziel geſetzt, 
und das hieß: Schutz und Unterſtützung den Schwachen, Ge⸗ 
plagten und Bedrängten. Es hieß auch: Abenteuer beſtehen, 
auf Wunſch einer Herzenskönigin. 

In unſerem nüchternen Zeitalter kann man weder Zau⸗ 
berer noch Rieſen oder Zwerge in Schach halten. Auch die 
gebietenden Königinnen ſind kaum mehr zu finden. Was nützt 
es alſo, ein Ritter zu ſein! Es bleibt nur noch die Sorge für 
die Kleidung. Oder ſollte es nicht doch noch gebietende Her⸗ 
rinnen geben? Man ſagt zwar nicht mehr „edle Frouwe“ zu 


ihnen, aber „Mutter“ kann auch Wünſche äußern. Es gibt 


keine feuerſpeienden Drachen mehr, die rings das Gelände 
verdorren laſſen. Dafür aber find künſtliche Ungeheuer ent- 
ſtanden, die ewig die hungrigen Mäuler auſſperren, wenn 
ſie uns belebende Wärme ſpenden ſollen. 

Viele Treppen muß unſere „alte Dame“ ſteigen, um in 
ſchweren Eimern das nötige Futter für die Oefen heranzu⸗ 
ſchaffen. Wäre es nicht eine dankbare Aufgabe, ſelbſt mit dem 
Ofen fertig zu werden? Könnte ſich Mutter das nicht mit 
demſelben Recht als Heldentat ausbitten, wie die mittelalter ⸗ 


liche Herrin? Die Dämmerungsſtunde, in der es ſich nicht 
lohnt, Licht zu machen, in der auf der Eisbahn michts mehr 
los iſt und die ganz beſonders nicht zu den Schularbeiten 


lockt, läßt ſich herrlich dazu verwenden. Bei dieſer 


wird auch der nüchternſte Keller zum romanhaften Erlebnis. 
Im Anfang wird der jugendliche Held ſich vielleicht übermäßig 
anſtrengen, dann tun die Knochen weh, aber man fühlt ſich 


doch befriedigt, daß man ein ganzer Mann iſt. 
Ein andermal kommt man hungrig von der Turnſtunde 


gleich veicher und mannigfaltiger geworden find, ſchlimmer, nach Haufe. Das Effen ift noch nicht fertig, denn Mutter und 
weil die Notwendigkeit, einen Beruf (und zwar meiſtens einen Schweſter haben große Wäſche. Afo hält man Maulaffen feil, 
außerhäuslichen Beruf) zu ergreifen, die Frau heute unbarm⸗ bis ſie fertig ſind. Das iſt für alle Teile wenig angenehm. 
herzig mit hinaus treibt in den Kampf ums Daſein, der we- Kann man da dem Jungen nicht zu verſtehen geben, daß er 


nigſtens in dieſer Form und dieſer Schärfe den Frauen 
früheren Generationen erſpart blieb. Am allerſchlimmſten 
aber darum, weil dieſer Kampf es ſo häufig mit ſich bringt, 
daß die Frau irgendeinen für fie erreichbaren oder Ausſichten 
zu bieten ſcheinenden Beruf ergreift, nicht den Beruf, nicht 
ihren, der ihren Neigungen, Talenten und Wünſchen ent⸗ 
ſpricht, und vor allen Dingen ſo oft einen Beruf, unter dem 
ihr Frauentum leidet und verkümmern muß. 
Das ift die große Gefahr bei der Berufswahl, vor der 
jetzt wieder ſo viele Mädchen ſtehen, und es iſt Pflicht der 
Eltern, dieſer Gefahr eingedenk zu ſein, Pflicht aber auch der 
Leiter und Leiterinnen der Berufsberatungsſtellen, auf dieſe 
Gefahr aufmerkſam zu machen, und ſie nach Möglichkeit um⸗ 
gehen zu helfen. Es war eine Notwendigkeit, und es iſt ein 
großer Fortſchritt und Segen, daß wir jetzt Berufsberatungs⸗ 
ſtellen haben, die den Eltern wie den Töchtern Möglichkeiten 
und Wege zeigen, die ſie allein vielfach nicht gefunden hätten. 
Wie oft zum Beispiel will ein Mädchen Schneiderin oder Pug- 


ſchließlich auch weiß, wo Tiſchtuch und Geſchirr zu finden 
ſind. Er wird ſich davontrollen und wird ganz zart und be⸗ 
hutſam mit den zerbrechlichen Dingen umgehen. Vielleich 
hört man weniger von ſeiner Arbeit, als bei der ſchweſterli⸗ 
chen Liebe, die ſie gewohnheitsmäßig ausführt. 

Und wenn man ſo allein in der Küche ſteht, ob man's 
nicht doch mal riskiert? Mutter ißt doch Kartoffelpuffer ſo 
gern oder ein Spiegelei, oder was es ſonſt ſei. Alſo flink ans 
Werk, wenn die Frauensleute vom Boden kommen, ſollen ſie 

ihr blaues Wunder erleben. Unſer Junge iſt auf ſein gut ge⸗ 
lungenes Kochkunſtſtück ebenſo ſtolz, wenn nicht ſtolzer als 


auf ſeine 1 im Latein. Und um männliche Vorbilder iſt man Krempe auf Augen 


auch nicht verlegen. Wenn ihm jemand dumm kommen würde, 


hieße es nur: und wer kocht im erſten Hotel? Und wer ver⸗ 


dient das meiſte Geld durch Kochen? Ich dächte doch, 
der Mann. 
Solche Heldentaten gehen aber meiſt nicht ganz ſpurlos 
an den Kleidern vorüber. Wer mit Schwung die Pfanne dreht, 


Lange Handſchuhe aus Schwedenleder in allen zarten 
Farben iſt Frühjahrsmode. paris 

Bei den neuen Kleidlinien muß das „Mieder“ ſich der 
Modeform des Kleides anpaſſen. Nicht jede Frau ift von der 
Natur ſo begünſtigt, daß ſie genau mit den Idealmaßen mo⸗ 
diſcher Einfälle übereinſtimmt. EA, 
; Beſonders nett find die beim Ohr kokett abgebundenen 
kleinen Baretts, die gemeinſam mit den Wagnerkappen die 
erſten Neuheiten ſind. i 

„Galalithkugeln“ find ein aparter Aufputz für Früh⸗ 
jahrshüte. : 

l Modeſtoffe find: Wollkrepp, Tweed, Jerſex, ſtumkfe Sei⸗ 
denkrepps. 

| Modefarben find: Billardgrün, alle Töne Braun, viel 
Schwarz, Türkis, Blau, „National“ Roſa und Dunkelgrün. 
Entzückend wirfen „Mille⸗Fleurs⸗ Kleider“, große Feld- 
blumenbuketts auf ſchwarzem Taft, Gartenblumenmuſter 
verſtreut auf Muſſeline de Soie und Georgette. A 

Apart find ſchwarze Antilopentaſchen, aus denen ein 
Muſſelintaſchentuch hevabflattert. 
je Das Neueſte find kleine eingeſetzte Aermel am Aermel⸗ 
kleid. i i i 
Frühjahrsneuheit find Capemäntel und Kleider mit klei⸗ 
Capes. 2 55 
Die richtige Ergänzung des einfachen Bettpyjamas iſt 
ein Flanell⸗Paletot. 9 

Das moderne Kleid bedeckt vormittags das Knie, am 
(Nachmittag die halbe Wade, abends fajt die Knöchel. 

Die Volants der dekolletierten Kleider werden mit An⸗ 
hängern, zwei mit beweglichen Teilen verbundenen Schmuck⸗ 
jtüden niedergehalten. Letzter Schick ift es, auf die linke Schul⸗ 
ter eine große Schnalle zu ſtecken. Da die Mode immer viel 
Neues bringt, ſo hat die „moderne Frau“ manche Qual bei 
der Wahl! i Ida Frank. 


nen 


Modeecke. 
Der Uebergangshut. 

Das herannahende Frühjahr bringt eine entzückende 
Hutmode mit. i 

Der Damenhut ift in feiner Vielſeitigkeit und Kleidſam⸗ 
keit wieder zum Schmuckſtück geworden, das zum Geſicht der 
Trägerin auf das vorteilhafteſte abgeſtimmt werden kann. 

Es gibt Hüte mit gewellten Krempen in anmutiger, oft 
unregelmäßiger Führung. Ferner eckig oder bogig geſchnit⸗ 
tene Ränder — oft mit Spitzen, Tüll oder Roßhaarborten 
verbreitert. 

Es werden glatte und durchbrochene, matte und glän⸗ 
zende Strohborten verbunden. 

Es gibt ſchicke Hüte aus Hanfborten, feinen Roßhaar⸗ 
borten und Crinolſpitzen. Zu Neuheiten zählen Filzhüte, die 
mit Strohborten kombiniert find oder Bandhüte mit Rob” 
haarkrempen. i => 

Eine Toques aus Krepp⸗ſatin mit Strohbortenrand iſt 
ſehr vornehm und jugendlich. 

Neben der Barett⸗ und Mephiſtoform blüht die Glok⸗ 
kenform wieder auf. Die Breite der Stirnkrempe und 
Seitenkrempen wird ungemein differenziert. Um die 
Form weicher und geſchmeidiger zu geſtalten, wird oft an 
den Rand Strohſpitze angeſetzt. 

Die modernſten Materialien für die Uebergangshüle 
find Wiska, Baku und Celophon, Panamalack iſt die neueſte 
Parole. 

Bei den neuen Hüten ſind nicht nur die Krempen, ſon⸗ 
dern auch manchmal die Köpfe einſeitig. Man ſetzt jetzt wie 
der viele Hüte ſchief auf und zieht fie nach einer Seite perun” 
ter. 

Ein krempenloſer Hut wirkt entzückend für jugendliche 
Geſichtchen, für ältere Damen jedoch manchmal direkt häßlich 
Ein Hut mit Krempe (wenn noch ſo ſchmal) iſt für nicht mehr 
ganz „jugendliche“ Züge ſehr vorteilhaft, denn der von der 
und Wangen fallende Schatten macht die 
unerläßlich kleinen Fältchen verſchwinden. ; 
Der moderne Hut, fei er in enger Kappenform — oder 


es wäre in größerer Krempenform gefertigt — muß ſich der Kopion 


der Trägerin feſt anſchmiegen — ja — er erhält erſt dadur 
feine rüptge, Keie ee ee 
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was fih die Tpansatlantiiher Zeppelin. 


| 
Welt erzählt. | Mitteilungen Dr. Eckeners. 


P O Lakehurſt, 5. April. Dr. Eckener gab heute in einer Uns | Luftihiff in Friedrichshafen bereits in Bau befinde, und bis 

Ableben der Rönigin von Schweden. terredung 11 Preſſevertretern der Hoffnung Ausdruck, daß zur Eröffnung des regelmäßigen transatlantiſchen Verkehrs 
Rom, 5. April. Wie die Blätter berichten, begab ſich ein regelmäßiger halbmonatlicher transatlantiſcher Zeppelin⸗ fertiggeſtellt werden würde. Nach der Fertigſtellung des neuen 

die königliche Familie geſtern abend ſofort nach dem Empfang flug für Paſſagiere, Poſt und Fracht bereits im Juni oder Luftſchiffes werde ein weiteres Luftſchiff gebaut werden und 

der Nachricht vom Tode der Königin von Schweden in die Auguſt 1931 aufgenommen werden könne. Der Fahrpreis für im Bedarfsfalle würden noch andere folgen. 

Villa Savoja, wo die Leiche der Königin aufgebahrt iſt. Wäh⸗ einen Paſſagier werde, wie Dr. Eckener weiter erklärte, 1000 Der „Graf Zeppelin“ werde ſeine Südamerikafahrt am 

rend der nächſten Tage werden Carabinieri in großer Uni- Dollar betragen. Der „Graf Zeppelin“ würde keine Verwen⸗ 10. Mai antreten und vorausſichtlich am 25. Mai von Süd⸗ 

form den Ehrendienſt in der Villa verſehen. Den Blättern dung im transatlantiſchen Flug finden, da ſich ein neues amerika aus in Lakehurſt eintreffen. \ 

zufolge wird die Ueberführung der Leiche nach Stockholm am 0666666006660 

Montag abend ftattfinden. ee RE er ee 


o arura e Sportnachrichten 


feit mehreren Tagen ein heftiger Sturm. Von einem Kü⸗ 
ſtenſchiff wurden zwei Matroſen durch den hohen Seegang ſechſte Sprinter der Welt, welchem es gelang die 2 Meter- 
fortgeſpült. | > ** e e e lasete 5 überſchreiten. eee . dieſe Marke: 1912 
Zwei Tote bei einer Amoniakerplofion s Findet die größere Anzahl 800 Spielen auswärts ſtatt. . Garric 2,007 und 2,003, 1914 — Veeſon 2,0144 Meter, 
Kotbus, 5. April. Geſtern aberd erfolgte in dem Das größte Intereſſe dürfte wohl das Spiel unſeres heimi⸗ | 1923 — Osborn 2,04 und 2,038 Meter, umd 1925 52 255 

Wohnhaus des Fleiſchermeiſters Bendrich im benachbarten ſchen Meiſters des BBSV. gegen die Garbarnia aus Kra- | Intereſſant ift es, daß der erſte Sprinter der ter 
Sachſendorf eine ſchwere Erplöfion. Der Sohn des Fleiſcher⸗ kau hervorrufen. Garbarnia tritt zu dieſem Spiel im Intereſ⸗ erreichte, der Profeſſional Baker war, dem 1900 dieſer Wurf 
meiſters und ein Monteur waren mit der Reparatur der ſe ihres guten Rufes komplett an und dürfte es, da auch der gelang. Dieſer Rekord wurde aber nicht anerkannt, da ſich 
Kühlanlage beſchäftigt, als plötzlich ein Amoniakbehälter BBSV. komplett antritt einen hochintereſſanten Kampf ge Baker nach dem Muſter der alten Griechen einer Nachhilfe 
explodierte. Beide wurden auf der Stelle getötet. Ein gerade ben, deſſen Ausgang unſerer Meinung nach einen knappen bediente und ſich mit Gewichten belajtete, dank derem er einen 
die Kellertreppe herunterkommender junger Mann wurde Sieg der „Garbarnia“ ergeben dürfte. Sturm trifft Vormit⸗ beſſeren Schwung bekam. Beim Ueberſpringen der Querlatte 
durch die gewaltige Exploſion durch ein Fenſter geſchleudert tag mit dem S. V. Biala⸗Lipnik zuſammen und iſt der Aus⸗ ließ er die Gewicht fallen, um die Landung nicht zu erſchwe⸗ 
und erlitt ſchwere Verletzungen, ſodaß er dem Krankenhaus gang dieſes Spieles ganz offen. Die Beſetzung der Spiele ren. 
zugeführt werden mußte. f ſeitens des hieſigen Schiedsrichterkollegiums, welches auch ein ER 

Ein Walfifchdampfer untergegangen. Jubiläum zu verzeichnen hat, da Schiedsrichter Schimke fein | Heimkehr der polnifchen Delegierten 

New Pork, 4. April. Wie „Aſſociated Expreß“ aus Gan- 100. Spiel leitet, ift folgende: : aus Skandinavien. 

Hago“ (Chile) meldet, itt der Walfiſchbampfen „Ballena“ im ..., DOCV-Plag: VBSV: 1 — Garbarnia, Krakau, Schieds-| Jieſer Gage kehrte die olniſchen Delegierten Ziemkle⸗ 
Ortan in . Nähe Aei Lebu 50 w a0 n Man glaubt, richter Schimke, “ Uhr. j wi 2 Wacht tm © lejton ati nach län a Reife durch 
dağ die Mannfchaft von 16 Köpfen verloren ift. Es wurden „ Obe be Nah: DBSB. 2,— Sportthub 2, Scheedsvichter |. nei nanifaen Stuten nach Polen prlit, Die polnische 
x Br | fi j , a OEN Huppert 2. 2.15 Uhr. TOTEE ih Be: al 
sradjtüde an Land geſpült. Zerſtörer befinden ſich auf dem Delegation hat mit den dortigen Sportkreiſen und ſportli⸗ 


Biala⸗Lipni HAST — Biala⸗Lipnik, Schiedsri Ar 8 I : 
Wege zur Unglücksſtelle. Sa 110 1 ee ee aa chen Organiſationen Verbindungen angeknüpft und Finn⸗ 


Pa Net l ; er land, Eſtland, Lettland, Schweden, Norwegen und Düne- 
Po Re i 2 — 2 f = f 

Schweres F in = F pe Plat: Hafoah e mart beſucht. Unſere Delegation hat ſehr wertvolles Material 

New York, 4. April. Wie „Affociatet Expreß“ aus Bo-! Grazyna — Sportklub in Oziedzitz, Schiedsrichter Krum- ia a e e e nk Fer MA ONI. 

gota (Columbien) meldet, find dort bei der Entgleiſung eines . Sr e n Ba drr leuten des ens, wie WM Wide, Arne Borg, 

Güterzu ü î getötet und zehn verletzt worden. AS. — Bialſki K. S., Dztedzitz, - ; a da jeſes Mater ; 5 

Die , ee Bises dr ee Fahrt aus Ben Seiejgta, = ER . nia % AR, 5 Weben Aki 
Gleisen geſprungen und umgeſtürzt. Die nächſtfolgenden Wa. „ Koſzarawa — Sola, Zywiec in Zywiec, Schiedsrichter ſtellung der breiten Deffentlichleit zugängig gemacht. 


uhren aufeinander un vollſtändig zertrü Wiſinſti. ; 
gen fuhren aufeinander Er wurden Fonftindig zerkrünemert | G. K. Pleß — Leſzezynſti K. S., in Pleß, Schiedsrichter 
Brand auf einer amerikanifchen | Melzer, Pleß 
Rennbahn. Veskid — Lobzowianka, Krakau in Andrychau, Schieds⸗ gend z ; 5 
New Orleans, 4. April, Auf der Renbahn Jefferſon richter Huppert 1. es beizuführen, welcher im hohem Maße zur Verdichtung der 
Park brach in den Ställen, in denen die Rennpferde unter⸗ — — eee e dürfte und 8 Jugend Die 
gebracht find, ein Brand aus. Vier wertvolle Renpferde ka. Das Ligafpiel Cracovia — Polonia froto E K- pi Trainingsmethoden der Standinavier beibringen 
men in den Flammen um. Zwei Stallknechte werden vermißt. 3:0 (walk over) 5 N 


Bei der am 3. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung des 


| 
Straf⸗ und Meldeausſchuſſes der Liga wurde das Spiel Po- 
lonia — Cracovia, das 1:0 endete walk over mit 3:0 für 
f \ Cracovia verifiziert, da in der Poloniamannſchaft die nicht 
Stadttheater Bielitz. formell gemeldeten Spieler Pazurek 2 und Malik mitgewirkt 
Am Sonntag, den 6. Apil, abends 7 Uhr, außer Abon- haben. 

nement (zu ermäßigten Preiſen), eine Fremdenvorſtellung Die Polonia beabsichtigt gegen diefe Entſcheidung an die 

des mit jo großem Beifall aufgenommenen Luſtſpieles: „Rom: Vollverſammlung des Ligavorſtandes zu berufen. 


teſſe Guckerl“ in der Premierenbeſetzung. Ende 9 Uhr. E 1 
| Die u von Polen im 


Am Dienstag, den 8. April, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
e oren 
m f y A r Ad- an i t. x 
E" n, noe BR S i In Poſen begannen geſtern die polniſchen Meiejtufhaften 


Das Beſtreben der polniſchen Delegation geht im Laufe 
dieſes Jahres dahin, einen Austauſch der ſportlichen Ju⸗ 
gend zwiſchen Polen und den ſkandinaviſchen Ländern Her- 


Theaterab onement.. ‚im Bozen. An denjelben nehmen gegen 50 Bozer aus Poſen, 
Den geehrten Abonnenten zur Gefäitigen Kenntnis, daß Lodz, Warſchu, Oberſchleſien, Lemberg, Wilno und Pomme⸗ 
die 7. (lete) Abonnementsrate bereits fällig ift: Es wird rellen teil. 
höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am Die Finalekämpfe werden am Sonntag abends ausge⸗ 
10. April an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, tragen. 
oder an der Tageskaſſe abführen zu wollen, zumal die Thea- | 


—— nn ͤ — — nn 


tergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termi- | Über 2 meter im Hochſprung. 
ne durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Vor kurzem überſprang der Amerikaner Bert Nelſon in 
Frühjahrsbeſtellung im Jahre 2000. 


Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. der Halle 2 Meter im Hochſprung. Es iſt dies ſchon der 
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Lufttari und Privatflugzeug. don nicht mehr verwandt werden kann; auch birgt es grö 


ßere Gefahren wegen der Splitterwirkung. Um die Flugzeu⸗ 
Verwirklichte Utopien. — Wie ſich das Leichtflugzeug entwick 


ge gut auf Bahnen befördern und unterbringen zu können, 
elt hat. — Das „überflügelte“ Auto. Privatflugzeuge einft- find die Flügel leicht abſchraubbar, oder fie laſſen ſich nach 
À weilen. noch zu teuer, 


Eine fröhliche Viſion des Witzblattzeichners läßt den 
Himmel der Zukunft von Privatflugzeugen und Luftdroſchken 
ſich verfinſtern, in denen Familienväter mit Kind und Kegel 


ſatzteilen ift im Ausland wegen anderer Maßſyſteme ſehr 
ſchwierig; ere Normung ift daher dringen) erforderlich. 
Die Anſchaffungskoſten für ein Leichtflugzeug liegen bei 


der Seite umlegen. Beſchaffung von ſelbſt ganz einfachen Er⸗ 


oder junge Paare ihren Sonntagsausflug machen. Heute mag 
man dieſe Vorſtellung noch als Utopie belächeln, aber wenn 
man an ihrer Verwirklichung zweifelt, jo doch nur deshalb, 
weil die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die Proletariſierung 
weiteſter Schichten ſich mit der Parole: „Jeder Familie ein 
Flugzeug“ denn doch zu ſchlecht vertragen. Aber die Technik 
ſchreitet ſchnell, und ſie hat den größten Teil des Weges zum 
Ziel bereits hinter ſich. Gibt es doch ſeit einigen Monaten in 
Deutſchland bereits Luftdroſchken für jedermann, die zu einem 
beſtimmten Kilometertarif fliegen, und wenn auch in Deutſch⸗ 
land die Beſitzer von Privatflugzeugen für touriſtiſche und 
geſchäftliche Zwecke einſtweilen noch zu zählen ſind, ſo iſt doch 
zu erwarten, daß ihre Zahl, ähnlich wie in Amerika, England 


15.000 Mark, die Betriebskoſten entſprechen dem eines mit⸗ 
telſtarken, geſchloſſenen Autos; ſie betragen 35 bis 45 Pfen⸗ 
nig für den Kilometer, 33 bis 53 Mark für die Stunde. Sehr 


hoch iſt die Verſicherung. Ein beſonderer Vorteil gegenüber 
dem Auto ift das Fliegen der geraden Luftlinie ohne Rück⸗ | IT, ~ M r 
ſicht auf Hinderniſſe und Bodenunebenheiten, daher ein drei- | Dia Briefe werden auf endloje Rollen gedrudt und 
Selbſt bei Nebel kann, 


| 


bis viermal größerer Aktionsradius. 
dank neuen Orientierungsworrichtungen, mit ziemlicher Gi- 
cherheit geflogen werden. 


Nr. 95. 


werden, ſodaß der Korreſpondent nur mehr nötig hat, die 
einzelnen Nummern der Abſätze der Stenotypiſtin anzugeben, 
die ſie in der vorgeſchriebenen Reihenfolge niderſchreibt. Nun 


pill man diefe Täigkeit noch weiter mechaniſieren. Heute gib: 


es ſchon eine Maſchine, bei der die Einzelabſätze des Brief⸗ 
wechſels auf Zinktafeln geäzt werden, die in Blechſchubladen 


aufbewahrt werden. Auf jeden eingehenden Brief werden die 
Nummern der Einzelteile geſchrieben; er geht nun in die 
„Stenomatic“-Abteilung; dort werden die Tafeln, bis 180 
in einer Schublade, zuſammengeſtellt und nach Art der be⸗ 
kannten Abreſſiermaſchine der Reihe nach abgedruckt, jo daß 
in wenigen Minuten 30 bis 40 Briefe erledigt werden. So 
können auch Briefe in fremden Sprachen beantwortet werden, 
die der Stenotypiſtin gar nicht geläufig ſind. Die Einzelteile 
haben oft nur fünf bis ſechs Zeilen. Es gibt in der Mahn⸗ 
Abteilung der Buchhaltung normale und verſchärfte Mahn⸗ 
briefe, Teilzahlungsaufforderungen, Drohungen aller Art. 
dann ent⸗ 
zweigeſchnitten; ſie unterſcheiden ſich äußerlich nicht von den 
handgeſchriebenen. Damit aber auch ein einziger Angeſtellter 
bei Poſtausgang die Unterſchriftsarbeit bewältigen kann, be⸗ 
dient er ſich eines neuen Apparates, bei dem die Bewegung 
eines Federhalters auf fünf Füllfederhalter übertragen wird, 


Der elektriſche Stuhl im ‚Leuchtturm. ſodaß genau dieſelbe Schrift auf den daruntergehaltenen 


Der Parifer Gymnaſialprofeſſor Mertz hat kürzlich zu 


und Frankreich, vaſch zunehmen wird. Dieſe Entwicklung Studienzwecken den Leuchtturm von Gatteville bei Harfleur 


hängt eng mit der des Leichtflugzeuges zuſammen. Wie 
Hauptmann a. D. Zorer dieſer Tage in einem Vortrag vor 
der automobil⸗ und flugtechniſchen Geſellſchaft in Berlin dar⸗ 
legte, hat ſich das Leichtflugzeug bei uns aus dem Segelflug⸗ 


1 


am Eingang des Kanals beſucht. Der Leuchtturm fteht zwar 


auf dem Feſtland der Küfte, was aber nicht hindert, daß fih 
am dieſem Gebild von Menſchenhand der Haß der Elemente 
oft genug austobt. Profeſſor Mertz wurde bei feiner Anweſen⸗ das höchſte Bauwerk der Welt zu fein; er ift durch das kürz⸗ 


Briefen erſcheint. 


Im Innern des höchſten Bauwerkes 


der Welt. i 
Der Eiffelturm in Pars mit feinen 300 m hat aufgehört, 


zeug, in das immer ſtärkere Motoren eingebaut wurden, ent⸗ heit Augenzeuge des furchtbaren Unwetters, das zahlreiche lich fertiggeſtellte Chryſler⸗Gebäude in New York um 14 Me- 
wickelt, ſodaß daraus das eigentliche Flugzeug für die Touri⸗ Menſchenopfer forderte und mehrere Gebäude in Trümmer ter überholt. Das bis dahin höchſte Gebäude New Yorks, das 
ſtik entſtand. Von beſonderem Einfluß auf ſeine Entwicklung legte. Unter dem Eindruck dieſes gewaltigen Naturſchauſpiels Woolworth-Building, blieb ſogar um 61 Meter zurück. Der 
war der durch den Aeroclub von Frankreich im vergangenen erkundigte er fih bei dem Leuchtturmwärter, wie er fih bei neue Wolkenkratzerturm hat an ſciner Grundfläche eine Gei- 
Jahr abgehaltene erſte Europaflug. Hier war, um auch den einem ſolchen Unwetter fühle, und ob er zuweilen auch den tenlänge von 60 Meter und iſt in der Höhe teraſſenförmig ab⸗ 
ſchwächeren deutſchen Flugzeugen die Teilnahme zu ermögli- Beſuch der Blitze erhalte. „Das will ich meinen“, antwortete geſetzt, ſodaß die Seitenlänge im 59. Stockwerk nur mehr 27 


as Haus der Technik in Essen 
crölinel. 


(Bild rechts) 


Ein neuer Triumph 
menschlichen Geistes: 


Marconi zündei in Genua 
die Lichter vonSidneyan 


Oben: Marconis Experimentieryacht 

„Elektra“, von der aus Marconi 3000 

Lampen in dem 16000 km entfernten 
Sidney: entzündete. 


Die Funkstation an Bord der 
„Elektra“ 


Rechts : Marquese Gugliemo Marconi, 
- der Pionier der Funktelegraphie, dem 
die neue sensationelle Grosstat glückte 


Unten : 


Das Haus der Technik in Essen, 
ein fachwissenschaftliches Fortbildungsinstitut für 
die Angehörigen der höheren technischen Berufe, 
wurde nun feierlich eingeweiht. Die Fertigstellung 
des Gebäudekomplexes, der auch die Essener Spar- - 
kasse und mehrere Läden enthält, bedeutet, den 
Abschluss eines grosszügigen städtebaulichen Pro- 


CCC 
een 
gramms. E 


chen, eine Kategorie mit einem Leergewicht bis zu 280 Kilo⸗ der Wärter ruhig. „Wenn ein Gewitter droht, ſo ſteigen wir 
gramm geſchafſen worden. Bei dieſer Veranſtaltung war nicht auf die Eſtrade hier und ſtellen die Füße auf einen Unter- 
allein die Geſchwindigkeit, ſondern auch Bequemlichkeit und ſatz, um die Berührung mit dem Eiſenpflaſter zu vermeiden. 
Sicherheit für die Bewertung von Wichtigkeit. Viele Modelle Wir müſſen hier regungslos fiken bleiben, denn jede Bewe- 
der Leichtflugzeuge werden heute noch als oben offene ge- gung bedroht uns mit dem Vollzug der Todesſtrafe. Die Eſtra⸗ 
baut, ſodaß Pilot und Fahrgäſte gewiſſermaßen wie in einer de iſt eine Art elektriſcher Stuhl, allerdings im negativen 
Badewanne ſitzen und der Körper dem ſtarken Luftzug preis⸗ Sinn, ein elektriſcher Stuhl, der für uns nicht den Tod, ſon⸗ 
gegeben iſt. Dies ſind keineswegs die idealen Flugzeuge für dern die Rettung vor dieſem bedeutet.“ Auf die Frage, wel⸗ 
die Touriſtik, namentlich dan nicht, wenn die Sitze hinter⸗ chen Weg die Blitze nähmen, antwortete der Wärter, indem 
einander angeordnet ſind. Erſtrebenswert iſt vielmehr der ge⸗ er mit dem Finger auf einen Raum wies, der die Eſtrade von 
ſchloſſene Lemouſinentyp, mit Türen auf beiden Seiten der den beiden großen Glaslinſen des Feuers in einer Entfer⸗ 
Kabine und nebeneinander angeordneten zwei bis drei Sitzen, nung von zwei Metern trennt. „Durch diefen Raum nahm 
ſodaß die Kabine bei Gefahr leicht verlaſſen werden kann. der Blitz bei dem letzten Unwetter ſechsmal in einer Stunde 
Sie ſind faſt durchweg als Hochdecker ausgeführt, d. h. die ſeinen Weg.“ „Es iſt eine furchtbare Situation“, führt Profeſ⸗ 
Tragflächen liegen über dem Rumpf oder in Höhe des oberen ſor Mertz aus, „in der ſich der Unglückliche befindet, der ge- 
Drittels. zwungen iſt, auf ſeinem Sitz ſich regungslos in einem Raum 

Für offene Sportflugzeuge wird der Tiefdecker, für Kunſt⸗ aufzuhalten, wo ihn die elektriſche Hinrichtung von einem 
flugzeuge der Doppeldecker bevorzugt. Ausſchlaggebend iſt Augenblick zum anderen droht. Und das Ungemütliche der 
die Geſchwindigkeit. Die Höchſtleiſtung iſt etwa 160, die Rei⸗ Lage wird noch dadurch erhöht, daß er während der Zeit von 
ſegeſchwindigkeit 130 bis 140 Kilometer in der Stunde. der den Donnerſchlägen betäubt und von den grellen Blitzen ge⸗ 
durchſchnittliche Aktionsradius 550 bis 600, bei einer Marke blendet iſt. Er iſt in Wahrheit ein Gefangener des Himmels, 
fogar 1000 Kilometer. Die Nutzlaſt beträgt etwa 250 Kilo- deſſen Situation wie die Szene eine Shaleſpeareſchen Tra- 
gramm, die Landgeſchwindigkeit 55 bis 75 Kilometer. Durch gödie anmutet. Und wie ſchlicht und ruhig der Mann von dem 
Einführung einer Bremſe kann der Auslauf ſehr herabgeſetzt Furchtbaren, das er durchlebt, ſpricht! Aber wer denkt an 
werden. Beim letzten Europarundflug war die Tagesleiſtung dieſe beſcheidenen Helden, die, um das Leben anderer zu 
840 Kilometer, die Durchſchnittshöhe 3500 bis 6000 Meter. ſchützen, tauſendmal ihr eigenes aufs Spiel ſetzen?“ 


So iſt es möglich, die Strecken von Berlin nach Wien, Genf, 

Paris und Amſterdam, für die das Auto 2, 3, 3, 2 Tage Die Maſchine als fRorreſpondent. 
braucht, in 5, 10, 9 und 6 Stunden zu überfliegen. Als tech ⸗ Da in den Korreſpondenzabteilungen großer Betriebe 
niſche Neuerung wären noch ein 100 PS⸗Motor mit hängen- ſehr oft ganz gleich lautende Briefe zu ſchreiben ſind, die ſich 
dem Zylinder und ein Schwanzrad ſtatt der früheren Kufe zu nur in einzelnen Zahlenangaben unterſcheiden, benützt man 
erwähnen. Das Material iſt entweder Holz, Leichtmetall oder ſchon feit längerer Zeit die Einrichtung der Schemabriefe. Es 
beides vereint. Die aus Holz gebauten Flugzeuge ſind in der ſind dies einzelne, mit Zahlen und Nummern bezeichnete 
Herſtellung billiger, aber teurer bei Unfällen, da das Bruch- Aufſätze von Briefen, die, in Karteien geordnet, aufbewahrt 


Meter beträgt. Es gibt zuſammen 71 Stockwerke; daran 
ſchließt ſich ein mit nicht roſtendem Stahl gedeckter, 11 Meter 
hoher, ſchön geſchwungener Dom und endlich eine 65 Meter 
hohe Nadel in Form einer Antenne. Dieſe wurde in Höhe des 
65. Stockwerkes im Gebäudeinnern zuſammengebaut und 
dann hochgewunden. Die nutzbare Fläche im Gebäude beträgt 
112.000 Quadratmeter. Der Bau wurde vom Architekten W. 
Van Alen im Oktober 1928 begonnen, dauerte alſo nur wenig 
mehr als ein Jahr. Freilich waren 2.500 bis 3.000 Arbeiter 
dauernd an der Bauſtelle beſchäftigt, doch gab es dank den 
ausgezeichneten Sicherheitsvorrichtungen micht einen einzigen 
tödlichen Unfall. Im Innern ſorgen 28 Perſonen⸗ und zwei 
Laſtenaufzüge für den Verkehr. Die Perſonenaufzüge haben 
eine Tragkraft von 2.200 Pfund; ſie eilem mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 305 Metern in der Minute nach oben. Sie ar⸗ 
beiten automatiſch, bleiben in der genauen Ebene des Stock⸗ 
werks ſtehen, die Türen öffnen ſich von ſelbſt. Beſondere. 
Schwierigkeiten bot die Herſtellung der 3.000 Meter langen 
Zugkabel mit ihrem rieſigen Gewicht. Die innere Verſteifung 
des Gebäudes mit Hilfe von durchgehenden Säulen iſt ſo gut 
gelungen, daß man auch ganz oben keine Schwingungen durch 
den Wind verſpürt. In den beiden Kellergeſchoßen ſind Werk⸗ 
ſtätten, Schaltwerke, Speicher und die Telephonzentvale un⸗ 
tergebracht. Im ganzen 30. ſowie im 60. Stockwerk findet 
man nur Rohre und Drähte, das 68. dient für Beobachtungs⸗ 
zwecke, das 69. für Waſſerbehälter, das 70. beherbergt das 
Transformatorwerk. Hochſpannungsſtrom wird in vier Sta⸗ 
tionem auf Gebrauchsſtrom transformiert. Zur Heizung dient 
von einer Fernheizanlage bezogener hochgeſpannter Dampf, 
der auch im Gebäude ſelbſt entſpannt wird. Es gibt auch di⸗ 
rekte unterivdifhe Gänge zur Untergrundbahn und zur 
Grand Central⸗Bahn. Vor 55 Jahren ſtand an dieſer Stelle 
noch ein Ziegenſtall. j 


s. 
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> Belgiſches Kapital arbeite in Polen bereits feit vielen 
Dolkswirtich aft Jahren und war anfänglich zunächſt in Straßenbahnen in- 
veſtiert. Da die Elektrifizierung in letzter Zeit fih ſtark ent- 


wickelt hat, ift der belgiſch⸗franzöſiſche metallurgiſche Truſt 


polniſche⸗lettiſch⸗eſtniſche Die Obſteinfuhr über Gdynia. auch auf dieſem Gebiet tätig und intereffiert fih fir die 
Eiſenbahnkonferenz in Warſchau. n . Te 


Warſchau, 5. April. Gestern haben in Warſchau die nien ein, der auf dem direkten Seeweg von Valencia nach Anſere Arbeitsmethode in Polen ift bekannt. Wir ſtre⸗ 
ee der polniſch⸗lettiſch-eſtniſchen Eiſenbahnkonfe⸗ Gdynia eingeführt wurde von den örtlichen Firmen „Syndi⸗ ben nicht nach einer Hegemonie in der von uns finanzier⸗ 
teng in der Frage des direkten Verkehres ohne Umladung kat Handlowy Gdynia“ und „Wielkopolſti Sklad Kawy w ten Induſtrie, ſondern überlaſſen jede Geſte den einheimi⸗ 
über Zemgale und Turmonte begonnen. Die Umladung der Gdyni“. Auf diefe Weiſe haben diefe Firmen erſtmalig Han- ſchen Kräften, indem wir nur polniſche Arbeiter und Ange- 
Waren erfolgt infolge der werſchiedenen Spurweite des Gelei- delsbeziehungen zwiſchen dem ſpaniſchen Hafen und Polen ſtellte beſchäftigen. Kein einziger belgiſcher Ingenieur hat 
ſes. Jetzt wird die Kommiſſton über eine Art der mechani⸗ angeknüpft. Der eingetroffene Transport umfaßt 1000 Apfel ein Amt in der Oirektion eines polniſchen Unternehmens, 
ſchen Aenderung der Spurweite der Räder übereinkommen. ſinenkiſten. Die weiteren Transporte werden allwöchentlich in dem belgiſches Kapital arbeitet. Die belgiſche Gruppe, die 


Auf dieje Weiſe wird der Verkehr zwiſchen den Staaten einlaufen. in Polen tätig üft, ift an zwei Geſellſchaften beteilgt, und 
ehr 3 Be si 8 werden 25 1 i l Ftlaſch Aikat 3 e e ne 1 ee 
Tage rn. Den Vorſitz führt Inſpektor Eismond. Für Internationales afhenfundikat. — ken und an dere, napol“ mit 115 tonen Franken. Uu- 
die lettiſchen Staatsbahnen ift der Verkehrsleiter Divektor y A oina ßerdem jind die belgiſchen Geſellſchaften an den Elektrizi⸗ 


Beckmann und der Direktor der Exploatationsabteilung tätswerken in Lodz, Czenſtochowa, Piotrkow, Kielce, Radom 

Garſel, für Eſtland A. Rivers, der Chef der Erploa-! Nachdem das deutſche Flaſchenſyndikat Ende 1929 perfekt und Bialyſtok inteveffiert, ferner an der Grube und dem 

tierung der erſtländiſchen Bahnen, erſchienen. geworden war, wurde angekündigt, das wichtige Verhandlun⸗ | Elettvigitätswert „Sileſia“ und an dem Werk in Bielsto 
gen über eine internationale Organiſation der Flaſchenpro⸗ und ſchließlich auch an der Papierinduſtrie. 


55 diuktion bevorſtehen. Die Verhandlungen find nun zum Mb- Wie mir bekannt iſt, ſa vere, bemühen ſich der 
Überprüfung der Wahlproteſte. ſchluß gelangt und in Düſſeldorf wurde ein internationales | Harriman⸗Konzern ee e Syndikat 29 
Im Kreiſe Gwieciany, Flaſchenverkaufskontor errichtet. An dem Syndikat find dicat pour I.Elektrification de la Pologne“ um die Kon- 


Warſchau, 5. April. Am Montag, den 7. ds., findet ei- Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Ungarn, Jugo- zeſſion für die Elektrizierung Südpolens, während eine 
ne weitere Sitzung des Oberſten Gerichtshofes zur Ueber- jlawien, Rumänien, Polen und die Niederlande beteiligt. Das Schweizer Finanzgruppe Nordpolen elektrifizieren will. Ich 
prüfung der Wahlproteſte ſtatt. Es jollen die Proteſte des Exportſyndikat umfaßt ſämtliche Flaſchenſorten aus farbigem bin überzeugt, daß es für Polen vorteilhaft ift, fih die Be- 
Richard Zu kowski, Stanislaus Skinder, Ladislaus Glas, mit den bekannten, ſchon imVertrag des deutſchen Syn⸗ teiligung ausländiſchen Kapitals an der Elektrifizierung des 
Stporia und Johann Siwickti gegen die Sejmwahlen dikats vorgeſehenen Ausnahmen. Die Mitglieder gewähren Landes zu ſichern, da dieſer Induſtriezweig große Inveſti⸗ 
im Kreiſe 64, Swieciany, Braslaw, Dunilowicze, und ein fih für den Inlandsabſatz gegenſeitigen Territorialſchutz. tionen und bedeutendes Kapital erfordert. 


zweiter Proteſt, unterſchrieben durch 20 Wähler mit Ladis- Durch beſondere Abmachungen zwiſchen den tſchechoſlowaki⸗ + 
laus Hawryluk an der Spitze, gegen die Wahlen in dem- ſchen und holländiſchen Glasfabriken wird den letzteren ein 
ſelben Bezirke zur Beratung kommen. beſonderer Export nach Belgien zu Kampfpreiſen geſtattet. d 10 + 
—d — Das Syndikat läuft bis 1 Der Vertrag verlängert ſich . 
2 2 . 7 um fünf Jahre, wenn er nicht ein Jahr vor Ablauf gekün⸗ onntag, ©. April. 
Die Tätigkeit des Verbandes polniſcher digt wird, Eine vorzeitige Auflsſung kann mit Dreiviertel] Breslau. Welle 325: 9,00 Morgentonzert, 12.00 Orde- 
faufleute. Mehrheit beſchloſſen werden, wenn in Deutſchland, der Tſche⸗ ſtertonzert, 14.10 Eindrücke und Erfahrungen auf einer 


Anläßlich der Vollverſammlung der Vereinigung Polni- choſlowakei oder in den Niederlanden domizizlierende Außen- Sportſtudienveiſe nach England, 14.35 Schachfunk, 15.30 Kin- 
ſcher Kaufleute in Warſchau, die vorgeſtern dort ſtattgefun⸗ ſeiter ihren Export um mehr als 10 Prozent des geſamten derſtunde, 16.00 Unterhaltungskonzert. In einer Pause: Ue- 
den hat, verlohnt es fih, der Wirkſamkeit dieſer großen Or- Exportes ſteigern ſollten. bertragung aus Monte Carlo: Großer Preis von Monaco 
ganiſation, die mit ihren 121 Filialen das ganze Land um⸗ für Automobile, 17.30 Vierzig Jahre Storchentante, 18.00 
faßt, einige Aufmerkſamkeit zu widmen. : Steigerung der Sahrradproduktion in „So treiben wir den Winter aus“. Ein Spiel nach alten Wei- 

Der bei dieſer Gelegenheit herausgegebene Bericht der Polen ſen, 19.00 Kleines Schallplattenkonzert, 19.25 Diplomatiſcher 
Verbandsverwaltung hebt hervor, daß im Jahre 1929 die gün⸗ i R ; „ Geheimverkehr und Chiffredienſt, 20.10 Uebertragung aus der 
ſtig Konjunktur der Vorjahre zuſammenbrach. Dieſer 3. Die Staatliche Waffenfabrik im Radom hat die Fabrika. Neuen Synagoge, Breslau: Konzert, 21.15 Muſik aus Ton- 
ſammenbruch machte fih ſchon gegen Ende des Jahres 1928 tion von Fahrrädern in großem Umfang aufgenommen. Im, filmen, 22.35 Tanzmuſik. 
bemerkbar. Die polniſche Volkswirtſchaft empfand in dieſer laufenden Jahre follen in dieſer Fabrik 40 000 Fahrräder Berlin. Welle 418: 11.30 Chorkonzert, 13.00 Aus Monte 
Zeit beſonders den Mangel an Kapitalreſerven, die keinerlei hergeſtellt werden, und zwar in dreierlei Ausführung: Tou? Carlo: Bericht über das große internationale Autorennen, 
Zuſchuß aus dem Auslande erhielten. Andererſeits hatte dieſe] venfahrrad Nr. 1, Tourenfahrrad Nr. 2, und Luxusfahrrad. 13.15 Orcheſterkonzert, 14.00 Oskar Maurus Fontana lieſt 
Sachlage auch eine gute Seite, denn in der Bevölkerung wuchs Vorläufig erſtreckt ſich die Fabrikation nur auf Herrenfahr⸗ eigene Dichtungen, 14.30 Lieder, 15.00 Bunte Unterhaltungs⸗ 
das Verſtändnis für die Rolle und Bedeutung des Handels in räder, ſpäter foll fie auch auf Damen- und Kinderfahrräder ſtunde (Schallplattenkonzert), 16.30 Unterhaltungskonzert, 
Polen, während die maßgebenden Faktoren erkannten, daß jowie Rennfahrräder ausgedehnt werden. Die Fabrikmarke 17.00 Rugby, Länderkampf Frankreich —Deutſchland, 18.00 


eine grundſätzliche Aenderung im Handel motwendig iſt. zeigt das Bild eines Bogenſchützen (nach dem Holzſchnitt von Unterhaltungsmuſit, 19.00 Programm der Aktuellen Abtei⸗ 
Was die wirtſchaftliche Selbſtverwaltung anbetrifft, fo | Skoczylas) und die Aufſchrift „Lucznik“. Jung, 19.30 Tagesgloſſen. Geſprochen von Alfred Kerr, 20.00 


liegt die dominierende und oftmals entſcheidende Rolle des; Die Fahrradproduktion der Staatlichen Waffenfabrik füllt Paſſions⸗Sonaten, 21.00 Eine heitere Stunde. Danach bis 
Handels, hauptſächlich des von dem Verbande der Polniſchen kine Lücke auf dem polniſchen Fahrradmarkt inſofern aus, als 0.30 Tanzmuſik. 
Kaufleute repräſentierten, in der Vorbereitung zur Gründung die ausländiſchen Fahrräder, die in großen Mengen impor-| Prag. Welle 486.2: 8.10 Schachfunk, 8.30 Uebertragung 
von Induſtrie⸗ und Handelskammern. Nach der Gründung tiert werden, im allgemeinen den polniſchen Wegeverhältniſ⸗ der tſchechoflowakiſchen Kirche, 9.00 Preßburg, 10.00 Land- 
dieſer Kammern hat fih die Richtung der Tätigkeit des Ber- | len nicht entſprechen, d. h. zwar ein gefälliges Ausſehen wirtſchaftsfunk, 11.00 Kompoſitionen von Rudolf Karel, 12.00 
bandes etwas geändert, fo daß ihre grundlegenden Elemente] haben, aber ſich zuz rajh abnutzen. Die Waffenfabrik berück- Preßburg, 13.30 Landwirtſchaftsfunk, 15.30 U 9 
gegenwärtig ſind: weitgehendſter Ausbau der individuellen ſichtigt beide Momente, d. i. ſowohl gutes Ausſehen als auch aus Berlin: Fußball⸗Städtekampf Prag⸗Berlin, 17.30 Ar- 
Berufshilfe für die Vereinigten, programmäßige Arbeit hin- eine, lange Lebensdauer verbürgende Bauart. Außerdem beiterſendung, 18.05 Zum Geburtstag Oskar Strauß, 17.40 
ſitchlich der Rationalifierung und Modernisierung des einhei- war für die Fabrik der Geſichtspunkt maßgebend, daß die Sportrundfunk, 19.00 Ueber Java im Flugzeug, 19.15 Gin- 
miſchen Austauſchapparates und vor allem eine ſyſtematiſche ſtarke Steigerung des Imports, die durch die Unzulänglid | führung zur Operette, 19.30 „Lady X“, Operette von George 
Berufs- und Branchenorganiſation. keit der heimiſchen Fahrradproduktion in mengenmäßiger Edwards, 22.15 Konzertübertragung aus dem Volkshauſe. 

Das vergangene Jahr brachte die Realiſierung dieſes Hinſicht und den wachſenden Bedarf des Inlandes bewirkt! Wien. Welle 516.3: 10.30 Konzert des Wiener Sympho⸗ 
Tätigkeitsplanes und die dabei erreichten Reſultate find wird, ein Gegengewicht erfordert. nieorcheſters, 12.15 Mittagskonzert, 13.30 Das Rennen um 
äußerſt günſtig. So ſind bei dem Verbande in Warſchau ſchon a ee den Großen Preis von Monaco, 16.00 Nachmittagskonzert, 
32 Kreiſe und Vereinigungen entſtanden und dieje Zahl wird Das ausländifche Kapital in Polen. 17.50 Nachdichtungen moderner ungariſcher Lyrik, 18.25 Js- 
ſich im laufenden Jahre gewiß noch bedeutend vergrößern. Der auch in Polen bekannte hervorragende belgiſche land. Eine Reiſe zu Vulkanen und Rieſeneisfeldern, 19.05 
Sowohl die Zahl der Vereinigungen in der Provinz als auch Finanzmann Herr Louis Frere, der Verwaltungsmitglied Zeitgenöſſiſche Lieder, geſungen von Lili Ulanowſky, 19.25 
die Zahl der Branchenvereinigungen zeigt, wie hervorragend zahlreicher belgiſcher und auch polniſcher Unternehmen iſt, Biolin- und Klaviervorträge. Violinvortrag von Erika Kahr, 
und fruchtbringend die Tätigkeit des Verbandes im vergan- hat fih einem Mitarbeiter der „Gazeta Handlowa” gegen- 20.05 „Die Tragödie des Menſchen“. Dramatiſches Gedicht 
genen Jahre war. er über die Rolle des belgiſchen Kapitals in Polen geäu- von Imre Modach. Anſchließend: Abendkonzert. 

— rt. 
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Aui der Spur 8 — wie hier. Nun war es an der Kriminalpolizei, ihren Ehrgeiz] ſtücke und Briefe lagen wahllos umher. Doch ein Raub- 


— = daranzuſetzen, um dieſes Rätſel zu löſen. Handelte es ſich mord am hellen Morgen? Denn der tödliche Schuß mußte 
; sua um ein myſteriöſes Verbrechen, oder lag ein Selbſtmord vor? am Sonntagmorgen in der Zeit von 7.15 bis 8 Uhr abge- 
der goldenen Nadel | G an 1 08 ja 3 zur an um 1 wie feuert worden ſein. SE 
ehr er die Poſe 4 äve: es nicht möglich, daß ähm, Mrs. Beach, die ältliche Haushälterin, um 7.15 Uhr 
Original- Kriminalroman von E. Leichsenring den Lebensſatten, eine g-romantiſche Laune dazu ge- die Poft af f den SKED in der Se 5 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) | trieben hätte, auch noch im Tode zu poſieren? Denn ein zu welcher Zeit ſich der Raum noch in beſter Ordnung be⸗ 
9. Fortſetzung. merkwürdiges, unerklärliches Lächeln lag noch auf dem Ant- fand. Von Mr. Longby hatte fie weder etwas geſehen noch 
„Wir find uns noch nicht ganz klar über dieſen mert- lib des Toten. etwas gehört, jo daß fie annahm, er ſchlieſe noch. 
würdigen Fall“, jagte der Polizeichef bedächtig, „vieles noch Der verhängnisvolle Schuß war von vorn geführt wor. Ob etwas von dem Eigentum des Toten fehlte, war 
bedarf der Aufklärung. Deshalb hätten wir gern einen Men- den und mitten durch das Herz gedrungen. Wäre ein Kampf ſehr ſchwer feſtzuſtellen, denn Allan wohnte allein. Seine 
ſchem geſprochen, der dem Verblichenen naheſtand, der feine mit einer eiferſüchtigen Frau oder einem betrogenen Lieb- Mutter lebte in Frankreich, und feine einzigen anderen Ber- 
Gewohnheiten, ſeinen Verkehr, ſeine intimſten Gedanken haber oder Gatten dem Schuß vorangegangen, ſo hätte Allan wandten hatten ſich in Los Angeles angeſiedelt. Und ſeine 
kannte.“ Longby dem Tode wohl kaum mit ſo lächelnder Miene, ſo Freunde hätten wohl kaum anzugeben gewußt, was er an 
Mrs. Maxwell verſprach, ihren Sohn, der fier aufs läſſiger Haltung ins Auge geſchaut. Schmuck und anderen Wertſachen beſaß. 
tiefſte erſchüttert war, zu dem Polizeichef zu fenden, ſobald Die ärztliche Unerſuchung brade wenig Lich in dieſe Als Fred Maxwell am Montag mittag das Haus des 
er von ſeiner kleinen Reiſe zurückgekehrt war. Ihr ſelbſt tra⸗ Finſternis und beſtärkte eher die Annahme eines Selbftmor- toten Freundes betrat, wurde ihm die Tür von einem Kri- 
ten die Tränen in die Augen, denn ſie hatte ja den armen des, denn die Mündung der Waffe hatte ſich dicht am Herzen lena emen geöffnet. Das Haus wurde ſtreng bewacht, 
Allan, der auf ſo ſchreckliche Weiſe enden mußte, von klein befunden, das konnte durch den Lauf der Kugel feſtgeſtellt kein Unbefugter erhielt Eintritt, denn man war mit der Auf⸗ 
auf gekannt! Die Herren drückten ihr teilnehmend die Hand werden. ; 4 nahme des Tatbeſtandes noch immer nicht zu Ende. 
und empfahlen ſich. Es lag noch die Möglichkeit vor, daß der Mörder den Maxwell ſah bleich und übernächtig aus, man ſah es 
In der Tat trauerte die ganze Neuyorker Geſellſchaft Ahnungsloſen überraſcht und ihm von hinten über ſeine ihm an, daß er ſich nur mit Mühe aufrecht hielt. 
um ihren Liebling. Man konnte es gar nicht begreifen, Schulter hinweg den Revolver dicht auf die Bruſt geſetzt „Gut, daß Sie da find, Miſter Maxwell, empfing ihn 
daß dieſe ſtrahlende Geſtalt einfach ausgelöſcht fein ſollte hatte. Doch ſchon im nächſten Augenblick verwarf man dieſe Mr. Roberts, der Kviminalkommiſſar. „Sie waren verreiſt?“ 
wie ein Nichts. Ja, man glaubte, er müßte jeden Augen⸗ Vermutung. Ja, man ging ſo weit, die Stellung auf dem „Oh, nur über den Sonntag in Atlantie City. Aber 
blick ins Zimmer treten, ſo greifbar ſah man ihn im Geiſte Schreibtiſchſeſſel, wo man den Toten gefunden hatte, auszu- geben Sie mir bitte einen Whisky. Dort im kleinen Schrank 
vor fih, fo deutlich hörte man feine Stimme, die es wie proben. Nein, es war ganz unmöglich. Dann hätte Longby ſind Flaſchen und Gläſer.“ 
keine zweite verſtand, ſich ins Herz zu ſchmeicheln. Ja, im Höch ens nach hinten zurückgelehnt, und nicht nach vornüber Eine merkwürdige Schwäche hatte ihn angeſichts des 
Ohr fo mancher ſchönen Frau klangen noch fein ſorgloſes gebeugt, ſitzen müſſen. vertrauten Raumes ergriffen. Er mußte ſich ſetzen. Wie viele 
Lachen, feine loſen Liebesworte! Er jollte tot fein, er, Allan j Lag am Ende gar ein Raubmord vor? Die wüſte Un- unvergeßliche Stunden hatte er hier in der Bibliothek mit dem 
; ordnung in Allans Schlafzimmer und in der Bibliothek Freunde verlebt! 
en Fortſetzung folgt. 
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